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Aus mennonitifchen Kreifen. 





Amerika. 


Mebrasfa. 


Dugb, Dundy Eo., 14. Nov. Biel- 
leicht wird es den Lefern angenehm fein, 
etwas Neues vom füdmweftlichen Nebraska 
zu hören und zwar von Dundy Ev. Es 
ift bier meubefleveltes Land, melches erft 
1884 als Heimftätte aufgenommen wurde 
und jegt ift faft eine jede Biertelfection be- 
baut. Es ift ſehr fchönes Land und 
ſcheint auch ſehr gut zu fein, denn troß 
des trodenen Sommers, den wir hatten, 
ift das Getreide fo gewachſen, daß wir es 
nicht begreifen konnten, daß es möglich 
it, aus folder trodnen Erde 10—22 
Buſh. Weizen, 20—40 Bufb. Hafer, 15— 
40 Buſh. Welſchkorn, 5—15 Bufh. Rog- 
gen und von 25—100 Buſh. Kartoffeln 
per Ucre zu gewinnen, aber bei Gott find 
alle Dinge möglih. Die Bohnen find 
nur fehr ſpärlich gerathen, ich befam 6 
Buſhel von 6 Aecres. 

Nah Waſſer muß man fehr tief graben, 
von 200—230 Fuß. Eine gute Bohrma 
fine oder fonft eine Maſchine ift nöthig, 
denn mit dem Spaten gebt es zu langfam 
Das Land ift jept noch billig, fteigt aber 
immer im Preife. Das Heimftätterecht 
wird für 500—700 Dollars yer 160 
Acres verkauft. Der Gefundpeits;uftand 
iſt gut. 

Noch einen berzlihen Gruß an alle Le» 
fer der „Rundſchau“, achtungsvoll 

Friedrich Örauberger. 


Bradſhamw, York Co. Nah lan- 
gem Schweigen will ich der „Rundfhau‘ 
auch wieder einmal Bericht erftatten. 
Wenn etbas für die „Rundſchau“ gefchrie- 
ben wird, ift ja das Thema immer der 
Sjabreszeit entſprechend. Im Frühjahr 
vom Pflügen, im Sommer vom Mähen, 
im Herbft vom Drefchen, im Winter von 
Kälte und Schnee und vom Schnee wird 
fih auch wohl jegt wieder Vieles berichten 
laffen. Den 16. und 17, d. M. hatten 
wir: einen ſtarken Schneefturm, der in 
den Gärten und auf den Höfen große 
Schneewehen zufammentrichb und auch dem 
Kornbrechen für eine Zeitlang Einhalt 
tbat. Auch hört man hin und wieder, 
daß Schweine während des Sturmes zu 
Grunde gingen. 

Der Geſundheitszuſtand ift, fo viel ich 
weiß, befriedigend, die Ehefrau des Ja 
kob Epp, fr. Ziegerweite, Rußland, wurde 
Donnerftag Morgens von ihren Leiden 
„erlöf, und Sonntag den 21. wurde fie 
dem Schoße der Erde übergeben. Zum 
Schluß einen Gruß an alle Leſer der 
„Rundſchau“, befonders an meine Ber- 
wandten bier in der neuen, fomwie in der 
alten Heimath, wir find gefund uud be- 
finden uns wohl. 

Heinrich Gäde. 


Dakota. 


Wittenberg, 16. Nov. Werthe 
„Rundſchau“! Nah längerem Still- 
ſchweigen fühle ich mich ſchuldig, dir wie⸗ 
der etwas auf deine Rundreiſe mitzuge- 
ben. Diele Neuigkeiten fann ich zwar 
nicht bringen, obſchon ſich öfters etwas 
zuträgt, aber man hält es nicht der Mühe 
wertb, der „Rundſchau“ zu fchreiben. 

Schon öfters hörte ich die Bemerkung 
maden: „ja, wenn ich fo gut fchreiben 
könnte wie du, dann wollte ich gerne der 
„Rundfhau” Mittheilung machen." Aber 

erade denen, tie gut ſchreiben können, 

dit zu oft die Luft (nicht die Zeit) zum 
Schreiben, wenigftens mir gebt es fo. 
Und es liegt ja auch gar nicht am Schrei» 
ben, der Editor beffert ja unfere Mängel 
und Fehler aus. Darum, liebe Lefer, laft 
nur recht oft von euch hören. 

Bei uns hat geftern Abend (den 15.) 
der Winter in weißem Kleide feinen Ein- 
zug gehalten, nadhdem wir den ganzen 
Herbſt fehr ſchönes Wetter, ausgenommen 
drei Tage, gehabt hatten. ept hat der 
Herr den Feldarbeiten, welche auch ſchon 
bei der ſchönen Witterung vollendet 
wurden, Stilftand geboten. Das Bieh 
ſteht im warmen Stall und der Farmer 
ſiht gemüthli beim Dfen, ſich freuend, 
daß der Herr es doch wunderbar und 
herrlich gemacht hat, denn nad den lan- 
gen Sommer- und Herbfitagen, kommt 
endlich die Zeit, wo fich der Farmer etwas 
Raſt und Ruhe gönnen kann, welches er 
auch gerne thut. Zum Schluß an alle 
Lefer einen herzlichen Gruß. 

Gufave Hager. 


Sanfas. 


Leslie, 20. Nov. Werthe „Rund⸗ 
ſchau“! Wie es ſcheint, greift der jepige 
Herbſt dem Winter in feine Regierung, 
denn er überbrüdt uns die Gewäſſer mit 
drei Zoll dickem Eife und zwingt die Vieh⸗ 
züchter und Farmer, ihr Vieh aus den 
Brunnen zu tränfen. Nur die rafch lau- 
fenden Flüſſe find noch offen. 

Wie es jcheint, feigt das Heu ſchon im 
Preife; es koſtet von 4—6 Dollars per 
Tonne. Die Getreidepreife bleiben beim 
Alten, Weizen Nr. 2, wenig über 50c, 
Korn 25, Kartoffeln 50 u. f. w., lebende 
Schweine $3.15—3.45 per 100 Pfv. Es 
berrfcht hin und wieder unter den Schwei- 
nen eine Krankheit. Unter dem Korne 
find viele Brandähren, wenn das Bieb 
auf dem Kornfelde davon genießt, fällt 
es dem Tode anheim. Beffer man bringt 
eine Feine Kifte an feinem Wagen an 
und wirft beim Pflüden des Korns die 
fhwarzen Aehren in diefelbe und die Ge- 
fahr ift vorüber, wenigſtens beißt es fo. 
Gruß von eurem alten 

Johann Nidel, 


Hillsboro, 22. Nov. Werthe 
„Rundfhau‘! Range ift es ber, feit ich 
für deine Lefer einige Berichte von bier 
eingefandt habe; da ich aber glaube, daf 
die Lefer der „Rundſchau“, ſowie aud 
der Evditor, meine Berichte, wie die andern, 
mit aufrichtiger Liebe aufnehmen, fo will 
ich verfuchen, eine Kleine Rundfhau über 
die jegigen Verhältniffe zu fchreiben und 
follte im Laufe diefes Schreibens meine 
Feder auf Abwege gerathen, die dem geehr- 
ten Editor oder den lieben Lefern nicht 
gefallen, fo muß ich bitten, foldye Abwege 
mir nicht zu verübeln., 

Am 11. November befamen wir die er- 
ften Spuren von Schnee in diefem Jahre, 
dem aber einige ftürmifche und kalte Tage 
vorausgingen, dennoch verfhwand dieſer 
erfte Schnee nad einigen Tagen. Heute 
haben wir ein fchönes mildes Wetter. 

Ich hatte Gelegenheit, mich einige 
Tage in dem Townſhip Durham Part 
aufzuhalten, welches nördlich von bier 
liegt und bis wohin fi unfere menno- 
nitifhen Anfievlungen ausgedehnt haben, 
umgeben von andern deutichen Eolonien. 
befonders auch Deutichen von der Wolga 
in Rußlant, die fi meiftens zu dem 
Baptiftendogma befehrt haben. Bom 5. 
bis zum 8, d. M. hielten die Baptiften in 
ihrer neuerbauten Schule an der Eotton- 
wood Creek Andachts Berfammlungen für 
innere Miffion ab. Es waren da viele 
fremde Prediger, befonderd von den 
Baptiften- Gemeinden an der Turkey Creel, 
Didenfon Co. Die Berfammlungen wur- 
den von Leuten aus der Nähe und Ferne 
befucht. 

In Durham Park, da, wo ich meinen 
zweiwöcentlichen Aufenthalt hatte, bat 
ſich fi der Schulbezirt Nr. 84 auch ein 
ſchönes Schulhaus bauen laffen, 40x24 
x12 Fuß. Heinrich Goerz von bier war 
der Baumeifter. 

Die Mitglieder ver Menn.- Brüd.-Gem. 
beabfichtigen in diefem neuen Schulhaufe 
ihre Andachten abzuhalten und haben da- 
für Sorge getragen, daß es dem entfpre- 
hend eingerichtet iſt. 

Als ih von Durham Park wieder nad 
Hillsboro fam fand ich viele Briefe und 
Zeitungen in meiner Letter-Bor vor, einer 
davon von meinem Bruder H. aus W. 
Pr. — Da er in feinem Briefe eine Frage 
aufwirft, die für uns in Kanfas und 
Nebraska lebende Mennoniten nicht ganz 
obne Intereſſe if, fo will ich fie bier 
Öffentlich beantworten, weil mein I. Bru- 
der H. auch Lefer und Eorrefpondent der 
l. „Rundſchau“ if. 

Mein lieber Bruder meint, da aus 
Kanſas und Nebraska noch Leute aus- 
wandern, wie unter Andern mein Freund 
Becker aus York, Nebraska, nach Ealifor- 
nien, ſo glaubt er, daß es in dieſen beiden 
Staaten doch nicht fo gut iſt, wie es all- 
gemein gefagt wird, „daß die Verhältniſſe 
in Kanſas und Nebraska, was die mate- 
rielle Wohlfahrt anbetrifft, auch noch viel 
zu wünſchen übrig laffen.” Ich habe ei- 
nen Theil von Deutſchland, ebenfo Theile 
von Rußland, Ungarn, Oeſterreich, Bel- 
gien und von 14 Staaten in Nordamerika 
geſehen und durchforſcht, „aber überall 
die Berbältniffe” jo gefunden, daß id 
nicht große Eile habe oder fühle, von 
Kanfas wegzugehen. Kanfas bat feine 
Mängel, Californien auch, und eines, 
weiches uns Norddeutſchen fehr groß, un- 
bequem und koftipielig vortommt; näm- 
lich jeder Boden, der noch verhältnigmä- 
Big billig zu haben if, muß bewäſſert 
werden. Uebrigens, wenn Leute in den 





Ber, Staaten von einem Staat zum an- 





dern wandern, bedeutet es nicht viel mehr, 
wie in Deutfchland von einem Dorf zum 
andern. Man fucht hier nach unbefiebel- 
ten billigen Ländereien mehr wie anderswo. 

Für Norddeutſche eignen fih Oregon 
und befonders Wafhington Territorium 
fehr gut unb hat letzteres auch noch viel 
billiges Land. Mit herzlichem Gruß 

3. 9 Klaaßen. 


Leslie, 26. Nov. Werthe Lefer! 
Einen herzlichen Gruß zuvor. Oft fin- 
gen wir in unferem Herzen: „Das Leben 
fliehet fchnell dahin, wir reifen fremde 
Straßen ꝛc.“ Und wirklich eilet es mit 
dem Strome der Zeit der Ewigkeit entge- 
gen. Es beftätigte ih au am 24, d. M. an 
einem alten Erdenpilger Namens Jacob 
Kerlfen, Sen., fr. Elifabeththal, Rußl., 
der feine Wirthſchaft in Burrton aufge 
geben und fein Altfig jest bei feinen Kin- 
dern Peter Lohrenz, Jun., hatte. Er 
fam am befagten Tage von Burrton, 
batte noch eine Meile bis in fein Quar- 
tir, die er off gegangen, trogdem fein Al- 
ter 76 Jahre war. Der Herr aber hatte 
es diefes Mal anders befchloffen und 
nahm auf diefem Wege das Leben von 
ibm. Er wurde gefunden, als fein Leben 
eben von ihm geflohen, unweit David 
Emwert’s Farm. Es ift wieder eine Mahn« 
ftimme an Alle, die ficher leben und ihren 
Tod von ſich fchieben, aber er fommt. 
Wohl dem, den der Herr wachend findet. 

Fohbann Nidel. 


Manitoba. 


Öretna 9. D. Schönborft, 16, 
Nov. Johann Bergmann, Reinland, 
Rarb Ende October an einer ſehr fchwe- 
ren Krankheit. Er wurde am 29, Octo- 
ber begraben ; Näheres über feine Kranf- 
beit und Tod kann ich nicht melden, 
weil ich jegt ziemlich entfernt von Rein- 
land bin. Hier in Silberfeld ftarb am 
26. September die Frau des Gerhard 
Spenft, eine geborene Marie Thießen von 
Weidefeld, urfprünglich von der Molotfch- 
na; fie litt lange an der Waſſerſucht. 

Kürzlich ftarb Hier in der Nähe aud 
ein Gerhard Wall, Sohn des Gerhard 
Wall, der von Neuofterwid, alte Eolonie, 
Rußl., nad der Bergthaler Eolonie über- 
fiedelte. Im September ftarb in Blumen- 
feld die Heinrih Wiene'ſche, Schwefter 
des Peter Schröder auf Gaeſiken; diefes 
fchreibe ich, Damit die betreffenden Freunde 
in der alten Heimath Nachricht von dem 
Ableben ihrer Freunde erhalten, wenn 
diefes, was oft vorfommt, brieflich nicht 
geichieht. 

Die Kinder kranken bier fehr an den 
Mafern ; es find aud ſchon einige geitor- 
ben ; auf der weftlichen Hälfte, nach dem 
Pempinaberge bin, ift die Krankheit wohl 
beinahe vorüber, aber auf der öftlichen 
Hälfte, nad dem Redriver, ift fie jet in 
vollem Gange, fo daß auf Stellen die 
Schulen aufbören müffen ; auch von mei- 
nen Schulkindern find heute ſchon vier 
ausgeblieben. 

Die Witterung ift noch immer ſchön; 
des Nachts Froft bis 12 Grad, aber wäh- 
rend des Tages auch bis 12 Grad Wärme, 
dabei ift meiftentheil8 Sonnenfcein. 

Jetzt will ih noch einige Worte an 
alle meine Schüler richten, die die „Rund- 
ſchau“ zu lefen befommen, und von denen 
die aus Rußland fchon ziemlich bejahrte 
Männer und Frauen find. 

Ihr Lieben alle! So viel ich weiß, habe 
ich euch zu jeder Zeit hingewieſen auf Je- 
fum Ehriftum, unfern Heiland und auf 
Seine außerordentlihe und über alle 
Mafen große Liebe zu uns armen 
Sündern und befonders zu den Kindern, 
was doch die meiften von meinen Schü- 
lern noch find ; aber laffet uns auch be- 
denfen, was Er felber in Job. 15, 9. 
ſpricht: „Gleichwie mich mein Vater lie- 
bet, alfo liebe ih euch auch.“ Welcher 
Menſch könnte wohl die feit Ewigkeit be- 
ftehende Liebe des Baters zu Seinem 
Sohne in ihrer ganzen Tiefe ergründen ? 
Und dod führt der Heiland diefelbe zu 
einem Bergleich mit Seiner Liebe zu uns 
an. D ihr Lieben! Laſſet doch diefe 
Liebe nicht vergeblich an euch fein, fondern 
bittet Ihn um feinen. heiligen Geift, daß 
derfelbe Buße und Glaube in euch wirke, 
und dann die Liebe Gottes in großem 
Maße in eure Herzen ausgieße; denn 
wie armfelig ift eure reinfte Liebe im Ver⸗ 
gleich zu der Seinigen; aber Er will un- 
fere Schwachheit anfehen und diefelbe mit 
Wohlgefallen annehmen, fo bittet Ihn 
denn um die Ausgiefung Seiner Liebe 
nicht nur in euch, ſondern auch in mid, 
eurem, euch Alle herzlich liebenden Freund 
und einftigen Lehrer Jacob Wienp. 





Morden, 17.Nov. Am 12, Dcto- 
ber fuhren wir zu Gefchwiftern und 
Freunden auf Befuch, die wir Ale gefund 
und wohl fanden, außer Peter Heide 
in Neuendorf, den wir an der Kolik let- 
tend antrafen. Bon dort fuhren wir nad 
Kronsthal, Blumenort und Schönthal, 
wo wir mehrere Gefchwifter und Freunde 
befuchten. Bon dort fuhren wir zu den 
Geſchwiſteru Franz Thießen auf die Farm; 
da wurden gerade zur Verlobung ihrer 
Tochter Maria, die ih mit dem Wittwer 
Johann Ginter vermählen wollte, VBorbe- 
reitungen getroffen. Wir wurden aud 
herzlich eingeladen, aber die Zeit erlaubte 
es ung nicht, fo lange zu bleiben. 

Den 17. fuhren wir wieder nah Haufe, 
wo wir Alle gefund antrafen, Den 2, 
November hatten bei Wilhelm Rempel 
zwei Töchter an einem Tage Berlobung, 
Katharina mit Jacob Dörkfen und Anna 
mit Heinrich Thießen; diefe beiden Paare 
wurden den 9. November copulirt. 

Das Wetter ift bis jegt fehr ſchön gewe⸗ 
fen, aber noch immer fehr troden ; es giebt 
ſchon etwas Froft. 

Der Gefunpheitszuftand ift nicht auf's 
Beſte; es herrfchen hin und wieder Kranf: 
beiten, und famen auch mehrere Todes- 
fälle vor. 

Meine Frau liegt feit vier Tagen krank 
darnieder; fie leidet am Typhusfieber, 
ſcheint aber wieder zu genefen. Herzlich 
grüßend David Thiefßen. 

P. 8. Gerade als ich dieſe Zeilen ge- 
ſchrieben hatte, famen Jakob Dyden, Ger- 
hard Ens, Sen., und Gerhard Ens, Jun., 
zu uns, meine kranke Frau zu befucen. 
Diefe Gäfte waren uns fehr willkommen. 
Ihre Familien find auch gegenwärtig ge- 
fund, außer Gerhard Ens, Jun., zwei 
Kindern, die an den Mafern leiden. Ma- 
ria ift fat genefen, aber Helena liegt jetzt 
fhwer frank darnieder. Dem alten Ger- 
hard Ens gebt es gegenwärtig nicht gut; 
er ift in feiner zweiten Ehe nicht glüdlich, 
feine Gattin hat ihn leptes Frühjahr ver- 
laffen. D. O. 











Europa, 


Rußland. 


Eigenfeld, 21. Dctober 1886. 
Beriht über die „allgemeine 
Eonferenz" der Mennoniten, 
welche vom 9. bis zum 12. October in 
Rüdenau (Molotſchna, Gouv. Taurien) 
ftattfand. 

Es wurden auf diefer Conferenz vier 
wichtige Punfte befproden, nämlich: 
1. Die völlige Hingabe an Ehrifto ; 2, 
Die beftändige Gemeinfhaft mit Ihm; 
3. die Einigkeit im Geift und 4. das Kom- 
men des Herrn. Außerdem wurden noch 
im Ganzen 18 Anfpraden und 4 Bet- 
funden gehalten. Unter den Rebnern 
waren drei Prediger. 

Der Berlauf der Conferenz geftaltere 
fi folgenvdermapen : 

Donnerftag den 9. von 2—4 Uhr Nad- 
mittags und von 6—8 Uhr Abends wur- 
den Gebetftunden von Joh. Faft und vier 
Anſprachen von Chr. Schmidt, Mahr, 
Dörkfen und Schellenberg (Amerika) ge- 
halten. 

Freitag, den 10., Vormittags von 10— 
12 Uhr wurden zwei Anfprachen gehalten 
(Schmidt und Joh. riefen, Einlage). 
Nachmittags wurden die erften beiden 
Themas befprochen. 1. Die völlige Hin- 
gabe und 2, die beftändige Gemeinſchaft 
mit Ehrifto. Jeder durfte feine Erfah- 
rungen und Anfichten über diefe Punkte 
mittheilen, Die treffendften Erklärungen 
lieferten die Brüder Mahr, Odeſſa, Schel- 
Ienberg, Amerika, Joh. riefen, Einlage 
und Jacob Reimer, Molotfhna. Abends 
von 6—8 Uhr Anfpraden von Jakob 
Reimer und Chriſtian Schmidt. 

Samftag den 11., Bormittags, Anfpra- 
hen (u. A von Joh. Reimer über 1. Pe- 
tri 5, 5., über die wahre Demuth) und 
Nachmittags von 2—4 Uhr wieder Befpre- 
Hungen über die zwei legten Themas, 1, 
die Einigkeit im Geifte, 2, über das Kom- 
men des Herrn. Es wurden wieder in- 
terejfante Beiträge geliefert. Alles Deno- 
minationelle wurde unberührt gelaffen. 
Abends von 6—8 Uhr Anfpraden von 
Bechthold, Siemens und Reimer. 

Sonntag den 12., von 10—12 Uhr 
Bormittags, war Erntedankfeit, Einlei- 
tung von David Schellenberg, die Feft- 
rede hielt Chr. Schmidt über Lucas 14. 
Nachmittags von 2—4 Uhr wurden Mif- 
fionspredigten gehalten ; von Unrub über 
Theſſ. 3, 12.13, und Jeſaias 54, 35. 
und von Dörkfen, Marienau, über Haggai 
1, 2,—9. Die nad) dem Reden abgehal- 


tene Eollecte ergab 730 Rubel. — Abends 
von 6—8 Uhr Anfpraden von Enns, 
Sparrau und Schellenberg, Amerika. 
Bon dem Sängerdhor wurden die Zwi- 
fhenpaufen mit Borfingen ſchöner Lieder 
gewürzt. Die Berfammlungen fanden in 
dem jhönen, geräumigen Berfammlungs- 
baufe in Rüdenau ftatt. Sonntags muß- 
ten noch mehrere Perfonen draußen ſtehen. 
Es waren an genanntem Tage 12 Befu- 
cher anwefend. 

Die dafelbft befindlichen, ihre alte Hei- 
math befuchenden Amerikaner, befonders 
Schellenberg und John F. Loewen, durf- 
ten fich feinen Augenblid Ruhe gönnen, 
ftets waren fie von Frageftellern umgeben. 
Sohn Löewen fuhr nah der Eonferenz 
mit einigen donifhen Geſchwiſtern nad 
dem Mariupol’fchen Kreife, um die dorti- 
gen Berwandten feiner Frau zu befuchen ; 
den 26. d. M. gedenkt er wieder ber zu 
kommen. 3.8.9. 








Waldbrände in Xlord-Dafota. 


Im Norden des Territoriums Dakota 
befindet fich eine Section, die ihrer üppi- 
gen Vegetation und ihres verhältnigmäßig 
angenehmen Elimas wegen für Botaniker 
und Meteorologen von befonderem In- 
tereffe it. Es find dies die fogenannten 
Turtle⸗Gebirge, ein wahres Eiland von 
Forften, 40 Meilen lang und 20 Meilen 
breit, welches fich mitten aus der großen, 
fruchtbaren, jedoch baumlofen Ebene 
Nord» Dakotas erhebt. 

Der Reifende bemerkt jhon lange, ehe 
er an die Turtle Mountains kommt, in 
der Entfernung Etwas, was einer am 
Horizonte auffteigenden dunklen Wolle 
nicht unähnlich ſieht. Nähert er fi 
jedoch, fo findet er, daß die vermeintliche 
Wolke nichts Anderes ift, als die Dicht- 
bewaldeten Abhänge des Turtle-©ebirges. 

Der höchſte Theil des Gebinges oder 
eigentlich des Berges erhebt ih 900 Fuß 
über die Ebene. Die Durchſchnittehöhe 
beträgt dagegen nur etwa 600 Fuß. 
Hunderte von Seen, die bis zum Rande 
mit eisfaltem, Harem Waſſer gefült und 
an Größe fehr verfchieden find, beveden 
die Abhänge des Gebirges. 

Die dort am meiften vorfommenden 
Baumforten find Pappeln, Ulmen und 
Eichen. Der Regenfall auf diefem Berge 
ift wenigftens doppelt fo ftarf ale unten 
in der Ebene. Heftige Stürme wüthen 
dort oft fundenlang, während in der Um⸗ 
gegend kein Tropfen Regen fällt. 

Allein auch die Turtle Mountains ha⸗ 
ben unter der großen Dürre des legten 
Sommers zu leiden gehabt. In Folge 
deſſen verbreitete ih ein Dort ausgebroche⸗ 
nes Feuer ungemein raſch, und es fielen 
demfelben große, prächtig bewaldete Län⸗ 
derftreden zum Opfer. 

Der Brand war ein gewaltiger und 
dauerte zehn Tage. Sein Hauptheerd 
befand fih etwa in der Mitte des Gebir- 
ges. Haft 200,000 Aere Holzland wur- 
den total zerftört. An den Grenzen des 
Gebirges liegende Scheunen, Häufer, ja 
ganze Erntefelvder fielen dem durch heftige 
Winde noch mehr angefachhten Feuer⸗ 
dömon zum Opfer. Nur den größten 
Unftrengungen der Einwohner ift es zu 
verdanfen, daß nicht ganze Dörfer total 
verfhwunden find. Nichtodeſtoweniger 
it der angerichtete Schaden ein großer. 
Es ift dies übrigens der erfle bedeutendere 
Waldbrand, teffen fih die Einwohner 
Nord » Dakotas erinnern können, 
[Amerita.] 





Ein electrifcher Baum. 


Der „Norristomn Herald‘ erzählt: 
Ein nahe der Office des Eigentbums- 
Agenten C. W. Holmes an Mainftrafe 
Rebender Baum war bdiefer Tage Gegen- 
fand großer Aufmerkſamkeit. Nabe dem- 
felben hängt eine electrifche Lampe und 
Jemand hatte an den Hängedrähten der- 
felben einen anderen Draht befeftigt und 
um den Baum gewunden, wahrſcheinlich 
um die Lampe feit zu machen. Dieſer 
Draht fhnitt dur die ifolirende Bede⸗ 
dung und in kurzer Zeit war der Baum 
fo voll Electricität, daß ihn Niemand be» 
rühren konnte, ohne einen empfindlichen 
Stoß zu befommen. Biele verfuchten es. 
Ein Mann ſtieß fein Tafchenmeffer in 
den Baumflamm, und Niemand konnte 
den Griff lange genug halten, um es 
heraus zu zieben ; es mußte mit Stöden 





losgefhlagen werden. Der Draht wurde 
ſchließlich durchgeſchnitten und entfernt, 











Er 


seht 





zu = 
Zufriedenheit. 


Ber feines Dafeins fib erfreu’n 
Und glüdlich leben will, 

Der lerne früb genügfam fein 
Und wünfche nicht zu viel. 


Was oft das Leben trübt und kürzt, 
Sind Habfucht, Geiz und Neid; 

Dob, was die Tugend mehrt und würzt, 
Iſt nur Zufriedenheit. 


Der Vogel fliegt fo flint umber, 
Hüpft froh Zweig auf Zweig ab: 

Das macht, er wünichet niemals mehr, 
Als ihm der Himmel gab. 

O machten's doch die Menſchen fo, 
Wie jene Vögelein; 

Wir könnten alle dann fo froh, 
So froh und glüdlich fein ! 

D’rum geize nur nad) Groß und Viel, 
Wen eitler Tand erfreut; 

Ich kenn’ ein freudenvoll’res Ziel, 
Es heißt Zufriedenbeit. 


— —ñ— — — 


Wie der ruſſiſche Kaiſer reiſt und 
wohnt. 





Ueber dieſes Thema, welches bereits 
früher ſchon theilweiſe Erörterung gefun- 
den, bringt jetzt ein kundiger Eorrefpon- 
dent der „Schlefifchen Ztg.“, namentlich 
in Bezug auf die Koften, eingehendere 
Aufzeichnungen. Die kaijerlihen Reifen 
foften ſchon durch tie Belegung der 
Babnlinien mit den Truppen aufßer- 
ordentlihe Summen Geldes, So find 
beifpielsweife zur Beſetzung der Strecke 
Petersburg- Breſt · Litomst mindeftens 60,- 
000 Mann Truppen für etwa zehn Tage 
— Hin- und Rüdreife — erforderlich. 
Dfficiere und Mannfhaften erhalten 
ziemlich hohe Tagegelver, letztere außer- 
dem noch doppelte Verpflegung. Nah 
feiner Zurüdtunft von den Manövern 
wird der Kaiſer vorausfihtlih nur we— 
nige Tage in dem Luſtſchloſſe Peterhof 
verweilen und dann bald ten Winter- 
aufenthalt in Gatjchina beginnen. Je⸗ 
denfalls wird jegt im Innern des dorti- 
gen Schloffes eine angeftrengte Thätigfeit 
entfaltet, um Alles zu fäubern und in 
Ordnung zu bringen; mande Räume 
werden ganz erneuert. Der weite Palaft 
birgt außer den Zimmern für das Kaiſer⸗ 
paar und das Gefolge auch völlig einge- 
richtete Wohnungen für die Brüder des 
Kaifers und den Hofitaat. Endlich find 
eine Menge fogenannter Paradezimmer 
für größere Seftlichkeiten vorhanden. 

Die vom Kaifer Nitolaus und deſſen 
Gemahlin bewohnten Räume find nod 
ganz in dem damaligen Zuftand, Welche 
Erinnerungen an die innigen Beziehun- 
gen zwifchen dem Petersburger und dem 
Berliner Hofe zeigen dieſelben! Ueberall 
erblidt man Bilder der preußifchen Kö— 
nigsfamilie und Geſchenke derfelben. — 
Ganz eigenartig ift der fogenannte Spiel- 
faal. Derfelbe bietet Gelegenheit zu allen 
möglichen Bergnügungen, melde auch 
jeden Winter reichlich ausgenupt wer- 
den. Da findet man eine Bühne, auf der 
oftmals die Groffürften und Mitplieder 
aus der Hofgefelfhaft fpielen; glatte 
Rutfchberge, von denen man, mit einem 
Kiffen als Unterlage, herabgleitet, Schau- 
fein und Klettergerüfte, Bal- und Feber- 
ballſpiele u. f. w. 

Das Kaiferpaar verbringt die Winter» 
tage dort. Das Schloß macht den Ein- 
drud einer wohlverwahrten Feſtung. Bor 
feiner Borderfront zieht ſich ein tiefer, 
fleinerner Graben hin, der jeden Augen- 
blid mit Waſſer gefüllt werden kann; die 
über denjelben führenden Zugänge kön— 
nen fofort befeitigt werden, zudem werden 
fie auch durch Meine Kanonen vertbeidigt. 
An ven drei anderen Seiten ift das 
Schloß jedoch von tiefen, breiten Wajfer- 
gräben umgeben, welche, nebenbei gejagt, 
viel zur Verſchönerung des Parks bei- 
tragen. Ale in dem Schloſſe befindlichen 
Arbeiter haben befondere Abzeichen ; bevor 
fie dasjelbe betreten, mie aud beim Ber- 
laffen, werben fie genau unterfudt. Ob 
man wohl jemals wird mit dieſen Bor- 
fihtsmaßregeln aufhören können, die 
übrigens dem Kaifer felbt im Grunde 
des Herzens zuwider find? 

Welche Menge von Schlöffern befigt 
doch der Kaifer in der Umgebung St. 
Petersburgs, und wie viele von ihnen 
werden niemals befucht, ja find nicht ein- 
mal bewohnt! So giebt es ein dem Na- 
men nach febr wenig befanntes, unweit 
von Kraßnoje Sfelo gelegenes Schloß, 
Taizi, welches eine eigenthümliche Ge— 
ſchichte hat. 

Es gehörte einem Demidomw, der, wie 
aud noch heute einige feines uralten Ge⸗ 
ſchlechte, über ein fehr bedeutendes Ber- 
mögen verfügte. Er gab in Zaizt die 
glänzendſten Hefte, Hatte eine Mufittapelle 
aus Leibeigenen, unter denen ſich Leute 
befanden, die in Paris muflfalifchen Un 
terricht genoffen hatten ; ebendort waren 
auch feine Köche berangebilvet. Bor et- 
lichen Wochen hatte ich Gelegenheit, Taizi 
zu befuchen, deffen alter Verwalter mir 
viel von jenem zu Kaifer Nicolaus’ Zei⸗ 
ten lebenden Demidow erzählte, einzelne 
Belege für deſſen halbverrüdte Verſchwen 
dungeſucht anführen, So hatte er feine 
Tochter an einen vornehmen Adeligen 
verlobt und der Tag der Hochzeit war 
feſtgeſetht. Statt des Vaters fam jedoch 
ern Brief desfelben an mit dem Bemerlen, 
er könne felbft nicht zur Hochzeit kommen, 
doch ſchide er einen Stellvertreter und 


wünſche, daß diefem ftatt feiner alle Ehren 
erwiefen würden. Der Stellvertreter fuhr 
in einem prächtigen Wagen mit reichge- 
fhmüdtem Kutſcher und Dienern vor 
und erwies fi als — ein todtes Schwein. 
Dasfelbe war aber ganz und gar mit 
Goldſtücken und Cvelfteinen gefüllt und 
bildete das überaus reiche Hochzeitsge⸗ 
ſchenk. 

Ein anderes Mal hatte Demidow ein 
Gut gekauft und ließ deſſen Verwalter 
zu ſich kommen, um das Nöthige mit ihm 
zu beſprechen. Nach der Unterredung lud 
er ihn zu Tiſch ein, machte ihn ganz und 
gar betrunken, ſo daß er ſinnlos war, 
legte ihn in einen Sarg und ſchickte ihn 
auf einem Leichenwagen an die Angehöri— 
gen, die er vorher von dem Tode des 
Baters benachrichtigen ließ. Aammernd 
empfingen Frau und Kinder den Berftor- 
benen und öffneten den Sargdedel. Wie 
erfchraden fie aber, als der vermeintliche 
Todte fie mit ftieren, jedoch lebenden Au- 
gen halberwacht und frhr verblüfft anfah! 
Etwas half ihnen über den Schred hin⸗ 
weg, da der Sarg nebenbei ganz mit 
Goldſtücken angefüllt war. 

Bei diefer Verſchwendung ift es nicht 
zu verwundern, wenn das Bermögen 
bald ſchmolz. Demidow fam mehr und 
mebr in Schulden, und endlich Faufte 
Kaifer Nicolaus das Gut. Deffen Part 
ift heute noch großartig, ſchön und ſe— 
henswerth. Aber wie fiebt das Schloß 
aus! Kein einziges Zimmer ift in Drd- 
nung, Zapeten und Möbel zerriffen ; in 
der Bibliothek treiben fich die Bücher auf 
Stühlen und Fußboden in völliger Un- 
ordnung herum, — Was könnte eine ge» 
ordnete, fparfame Verwaltung nicht aus 
ſolchem Beſitz machen ! 


— — 4 -— — — 





Bedeutung moderner Frauen— 
namen. 


Unſere heutigen Frauennamen bilden 
ein buntes Gemiſch aus allen möglichen 
Spiaden. Hauptſächlich haben von frem- 
den Sprachen die griechifche, Iateinifche 
und hebräifche Beiträge dazu liefern 
müffen. Aus der griechifchen entftammen 
z. B. nadftehende Namen, denen wir, 
wie allen folgenden, die Bedeutung bei- 
fepen: Agnes (die Keufche), Doris (die 
Reichbegabte), Dorethea (das Geſchenk 
Gottes), Eleonora und Laura (die Mit- 
leidige), Helena (die Leuchtende), Ire (vie 
Friedliche), Katharina (die Züchtige), 
Melanie (die Dunkle). 

Der Iateinifhen Sprache find entnom- 
men: Augufte (die Erhabene), Beate (die 
Selige), Zlara (vie Reine), Elemence 
(die Sanfte), Emilie (die Artige), Fran- 
zisca, englifh Fanny, franzöfiih Fanchon 
(die Freie), Leonie (die Muthige), Lucia 
(die Erleuchtete), Margarethe (die Perle), 
Natalie (die Lebensfrobe), Dttilie (die 
Slüdliche), Pauline (die Geringe), Ro- 
falie (die Rofenfhöne), Sabine (die Ge⸗ 
raubte), Urfula (die Bärenftarke). 

Der hebräiſchen oder anderen morgen- 
ländifchen Spraden entftammen die Na- 
men: Anna (die Lieblihe), Aline (die 
Erhabene), Elifabetb (die Gottgelobte), 
Gabriele (die Göttliche), Iſabella (die 
Keufhe), Johanna (das Gnadenkind), 
Martha (die Betrübte), Marie (die Wi- 
derfpenftige, Herbe), Rebelka (die Wohl- 
genährte), Sara (die Herrfhende), Su- 
fanne (die Liltenreine), Sidonie (die 
Fiſcherin). 

Altdeutſch find ſchließlich folgende Na- 
men: Albertine (die Edelberühmte), Bern⸗ 
hardine (die Bärenfühne), Bertha (die 
Blänzende), Brigitta (die Strahlende), 
Emma (die Häusliche), Frieda und Frıe- 
derife (die Friedreichen), Gertrud (die 
Speerjungfrau), Hedwig (Die Kriegeriſche), 
Hulda (die Holde), Mathilde (die Heldin), 
Mina (die Zierlihe), Selma (die Befig- 
reiche), Wilhelmine (die Schügerin). 





Schiffbrüchige fünf Tage ohne 
Nahrung. 


Der am Mittwoh von Chagres in 
New York angelangte Schooner „Anna 
B. Hutcheſon“ brachte den Befehlshaber, 
ſowie den erften Dfficier und vier Matro- 
fen der fpaniihen Barf „Tres Aurora‘ 
mit, welche am 14. Dstober 50 Meilen 
von Dry Tortugas in gänzlich erſchöpf⸗ 
tem Zuftande auf einem Theile der Ea- 
jüte der Bark umbertreibend angetroffen 
worden waren. Die Bark war am 9, 
October untergegangen und babei der 
Reft ver Bemannung, fieben Leute, ertrun- 
fen. Die Bart fuhr vor drei Monaten 
von Barcelona mit einer gemifchten La- 
dung nah Havanna ab. Die Fahrt ging 
unter günftigem Better bis zum 9, Decto- 
ber glüdlich von Statten, an jenem Tage 
aber brach ein fürdterliher Sturm Ioe, 
Woge auf Woge ergoß fi über das 
Fahrzeug und rif die Rettungsbote fowie 
alle übrigen Gegenftände mit fort. Die 
Segel wurden dur die Gemwali bes 
Sturmwindes zerriffen und die Maften 
bradden wie dünne Schilfrohre. Das 
Waſſer ftrömte tonnenweife ein und da 
die Pumpen den Dienft verfagten, füllte 
ih vie Bark mehr und mehr. Gegen 
Mitternacht war das Berbed in gleicher 
Linie mit der Waſſerfläche und glei 





darauf ſank das Fahrzeug und zog alle 


an Bord mit fi in die Tiefe. Den ſechs 
Öeretteten, weldbe gute Schwimmer wa- 
ren, gelang es, nachdem fie wieder an die 
Oberrläce gelommen waren, auf das in 
der Nähe treibende Cafütendach zu gelan- 
gen, während die übrigen fieben zur Be- 
fagung gehörigen Perfonen ertranfen. 
Obne Speife und Trank verbradten die 
ſechs Geretteten fünf Tage auf dem Ga- 
jütendach, während weldyer Zeit fie ſchreck⸗ 
lie Leiden auszuhalten hatten, da nicht 
nur Hunger und Durft fie quälte, fondern 
auch unangenehme Kälte herrſchte. Am 
Morgen des 14. endlich erblidte der erfte 
Dfficier den Schooner Anna B. Hutche⸗ 
fon, von weldem aus man die Schiff- 
brüdigen ebenfalls bereits gefehen und 
nun ein Boot auoſetzte und fie an Bord 
des Schooners brachte. Diefer hat:e un- 
ter dem fchrediihen Sturm ebenfalld ge- 
litten und die Fodftange, fowie ven Klü- 
verbaum eingebüßt. Die Schiffbrücigen 
wandten fich bei ihrer Ankunft an den 
fpanifchen Eonful, welcher fie nach ihrer 
Heimath fenden wird. 


— — — — 


Geronimo's Gefangennahme. 





General Nelſon A. Miles hat in ſeinem 
Jahresbericht eine Darſtellung von ſeiner 
Gefangennahme des „indianiſchen Räu- 
berhauptmanns“ Geronimo gegeben, 
welche erſt den richtigen Aufſchluß über 
die großen Schwierigkeiten giebt, die dabei 
zu überwinden waren. 

Der Bericht ſchildert den ganzen Ber- 
lauf des Feldzuges nebſt der blutigen 
Epifode des Einfalls der Ehiricahua- In- 
dianer in Arizona, die dann nad Sonora, 
Merico, zurüdwihen. Manche edle That 
der Soldaten fam dabei vor. So rettete 
Lieut. Powhatan P. Clarke den Eorporal 
Scott, der verwundet niederfiel und den 
er unter einem heftigen Feuer der India— 
ner hinweg trug. 

Geronimo zog ftets über die unwegfam- 
ften Gebiete und über die höchſten Ge- 
birge; daher gingen häufig feine Pferde 
zu Örunde, die er dann im naächſten 
Thale dur den Raub: anderer erfepte. 
Die ihn verfolgenden Truppen fonnten 
ihre Pferde nicht in diefer Weiſe opfern 
und mußten fie um die Berge herum nad 
nad dem nächſten Thal ſchichen. Zu Fuß 
mußten fie den Spuren der Indianer 
bergauf und bergab folgen. Diefe Stra- 
pazen wurden noch Dadurch vermehrt, daß 
fie Schuhwerk hatten aus Regierungs- 
Werfftätten, das nad wenigen Tagen in 
Stüde fiel, und daß fie Tage lang Hunger 
und Durft leiven mußten. 

Capitän Lawton verfolgte die India- 
ner drei Monate lang mit feinem Com- 
mando von einer Gebirgsfpige zur ande- 
ren, oft 10,000 Fuß hoch über dem Mee- 
reöfpiegel, in furdhtbarer Kälte, um dann 
in tiefen Thälern eine tropifche Hitze zu 
zu finden. Ein Commando war einmal 
drei Tage lang ohne Rationen. 

Auf dieſe Weife wurde endlich Gero- 
nimo, der feine Raft und Ruh', feine Le- 
bensmittel und feine Munition hatte, fo 
mürbe gemacht, daß er feine Ergebung an- 
bot. Er verlangte nach der Refervation 
zurüdfehren zu dürfen. Als ihm das ab- 
gefhlagen wurde, erklärte er fi endlich 
bereit, fi als Kriegsgefangener zu erger 
ben unter der Bedingung, daß fein und 
feiner Leute Leben gefhont werde und 
daß ihm die Regierung einen gerechten 
Proceß machte. 

Daraufhin wurde in Wafhington an- 
geordnet, daß Geronimo und andere 
Krieger“ nach Fort Pidens gefhidt wür- 
den, während man den Reft der Gefan- 
genen nach Florida brachte. Außer die- 
fen Indianern brachte General Miles auch 
noch die übrigen Chiricabua und Warm- 
Spring-Indianer, an Zahl etwa 400, 
von Arizona nad Florida. 

In Wafhingtoen war man anfangs 
mit diefem legteren Project nicht einver- 
ftanden, während General Miles vor- 
ftellte, daß nur dadurch dauernde Ruhe 
in Arizona gefchaffen werden könne, daß 
fie für immer von dort entfernt und un- 
ter firengfte Eontrole in Florida geſtellt 
würden. Endlich ging man auf feinen 
Vorſchlag ein, und nun ift die Südweſt⸗ 
grenze Arizgonas vor den Gräuelthaten 
diefer Apache Indianerftämme endlich fo 
gefichert, wie fie das noch niemals war, 
feitdem dort die erften weißen Anflevlun- 
gen gegründet wurden. 





Amerikaniſches Obft. 


Obſt nennt man folde Früchte von 
Bäumen und Sträuchern, welche in ro- 
bem Zuftande, ohne alle Zubereitung, ge- 
geffen werben können und mehr zur La- 
bung und Erquidung als zur eigentlichen 
Nahrung dienen. 

Die meiften Obftarten, die wir genie- 
Ben, ftammen aus Vorderaſien. Der 
Pfirſich 3. B. kommt aus Perfien, wovon 
er auch den Namen hat (lateiniſch: Pru- 
nus persica, das ift : perfifche Pflaume) ; 
die Aprikoſe ſtammt aus Armenien, die 
Kirſche aus der Stadt Cerafus (daher 
aud der Name) in Kleinafien ; der römi- 
ſche Feldherr Luculus brachte fie um das 
Jahr 70 vor Eprifti von da nad Italien. 
Die Pflaume und Zwetſche finden fi 
wild oder halbwild in Süd- und Mittel- 
Europa. Die zahlreichen Sorten der er- 





fteren, ſelbſt die edie Rencelaude, find durch 





Eultur aus der au in Deutfhland wild» 
wachfenden Krieche oder Haferfchlebe ent- 
fanden; um ihre Beredlung, wie au 
um die der Birne haben fich befonders die 
Franzoſen verdient gemacht. 

In Amerika find die verfchiedenen Obft- 
arten Aflens und Eurpas nidt nur in 
den drüben bereits vorhandenen Varietä- 
ten vervielfältigt, fondern es find auch 
manche neue binzugelommen. Doc giebt 
es bier aud eine Menge einheimifcher 
Dbftarten, deren Eultur theils jegt ſchon 
lohnend if, theils in Zukunft es wer- 
den kann. Die wichtigften unter ihnen 
wollen wir nachſtehend aufführen, indem 
wir fie unter die verfchiedenen Haupt- 
abtheilungen des Obſtes, nämlich Kern», 
—— Schalen⸗- und Beerenobſt, verthei⸗ 
en. 

1. Kernobſt, wozu vornehmlich Apfel, 
Birne und Quilte gehören, findet ſich in 
Amerika am wenigften. Eo find bier nur 
zu nennen der in vielen Gegenden des 
Landes wildwachfende Holzapfel (Ameri- 
can crab apple), der uns mehr durch 
feine wunvderfhönen, rothen und weißen, 
dazu duftigen Blüthen erfreut, als durch 
feine Früchte, die fehr herbe find; doch 
benugen neue Anſiedler mandhmal vie 
jungen Stämme, um edle Apfelforten 
darauf zu pfropfen. Außerdem die Perfi- 
mone (Persimon), die der Birne gleicht, 
aber (ähnlich ver Schlehe) erft ſchmadhaft 
wird, nachdem fie gefroren if. Durch 
Eultur wäre fie vermuthlich bedeutender 
Beredlung fähig. 

2. Steinobft ift reichlicher vertreten. 
Es giebt wenigftens drei Arten einheimi- 
fcher Pflaumen und vier Arten einheimi- 
fcher Kirfhen. Die erfteren find: 1. Die 
Dünenpflaume (beach-plum), bie auf 
den Sanddünen am Strande des Atlan- 
tifchen Meeres wächſt, nur 2 bis 3 Fuß 
hoch wird, aber ſchmackhafte, zum Einma- 
hen häufig benutzte Früchte trägt. 2. Ehi- 
cafaw Pflaume, in Arkanfas und den um- 
liegenden Staaten, nur bis 12 Fuß hoch: 
die Frucht ift kugelrund, roth oder roth- 
gelb, reift ſchon im Juli und wird gern 
gegeifen auch manchmal angebaut. 3. Die 
amerilanifhe Pflaume, in Canada und 
im ganzen nörbliden Theile der Ber. 
Staaten heimiſch, bis 20 Fuß hoch. Die 
Frucht ift eiförmig, rothgelb, mit dider 
Scale, Die Bäume, wenn fie mit reifen 
Früchten beladen find, bieten einen fchö- 
nen Anblid. Die Frucht, wenn völlig 
reif, iſt felb in rohem Zuftande und 
noch mehr wenn eingemacht, recht ſchmad⸗ 
haft. Der Baum wird daher aud, na- 
mentlih von den Deutſchen im Weften, 
häufig angebaut. Da die Frudt einen 
würzigen Gefhmad hat, welcher den euro⸗ 
päifchen Pflaumen fehlt, fo ift der Baum 
wohl in noch höherem Maße, als bisher 
geichehen, des Anbaues werth. Nament- 
lich follte man darauf aus fein, ihn aus 
Samen zu ziehen, fo würde man fchnel- 
lere Beredlung und größere Dauer und 
Haltbarkeit erzielen. 

Bon den vier einheimiſchen Kirfchen ift 
nur die gewöhniiche ameritanifhe Wild- 
firfche nennenswerth. Die Früchte bilden 
Trauben, find ſchwarz, von der Größe 
einer Erbfe, in manchen Zahren in unge- 
meiner Menge vorhanden, werden von 
den Kindern und noch mehr von den 
Bögeln gern gegeffen. Der Baum wird 
80 Fuß hoch und bietet, wenn fruchtbela- 
den, einen ſchönen Anblid. Das Hol; ift 
zu fünftlihen Arbeiten nutzbar, und die 
Rinde hat, wie auch die zu einem Syrup 
verarbeitete Frucht, arzeneilichen Nutzen. 
Erhebliche Berbefferung der Frucht durch 
Eultur tft ſchwerlich zu hoffen, 

3. Schalenobſt ift in vier Hauptgat- 
tungen vorhanden, deren jede mehrere 
natürliche Arten hat. Die erfte Gattung 
iſt die Kaftante, ein hoher, ftattlicher 
Baum; die Frucht ift Meiner, aber nicht 
weniger fhmadhaft als die Frucht der 
europäifhen Kaſtanie. Niedriger, nur 
bis 12 Fuß hoch, ift die Zwergfaftanie im 
füplichen Theile der Vereinigten Staaten. 

Die zweite Gattung ift die Wallnuß, von 
der es in Europa nur eine Art giebt, die 
aus Perſien ſtammt und von da ſich über 
ganz Süd- und Mitteleuropa verbreitet 
bat. In Amerika dagegen giebt es zwei 
Arten, die [hwarz: und die weiße Wall⸗ 
nuß, erftere bis 50, letzere bis 90 Fuß 
hoch. Bon beiden wird die Frucht wenig, 
das Holz fehr geſchätzt. 

Die dritte Gattung if die nur in 
Amerika vrlommende Hidory (Carya), 
die man früher mit zur Walnuß rechnete, 
heutzutage aber mit Recht von ihr unter- 
ſcheidet. Bon ihren zahlreichen Arten ift 
am fhmadhafteften die Peccannuß, die 
vom ſüdlichen Illinols und Miffouri 
ſüdwärts bis Teras vorkommt und aud 
wegen der dünnen Scale allen andern 
Nußarten Amerikas vorzuziehen if. Die 
anderen Hidory Arten find vornehmlich 
wegen ihres Holzes wichtig. 

Die vierte Gattung, die amerifanifche 
Hafelnuß, it in zwei Arten vorhanden, 
die von den europäifchen wenig verfchie- 
den find 

4, Beerenobſt ift in Amerila in faum 
überfehbarer Fülle vorhanden. 

In erfter Reihe nennen wir billig die 
Weinrebe. Bon diefem edlen Gewächs 
giebt es in ganz Borderaflen und Europa 
nur eine Art (Vitis vinifera), welde in 
wilden Zuftande nicht mehr zu finden, 
aber cultivirt in mehr als taufend Ba- 
rietäten in der ganzen alten Welt ver- 
breitet it. Sie in die neue Welt einzu- 
führen, ift unzählige Male mit großem 


Fleiß verfucht, aber lets mißlungen. Die 
Urſache dieſes Fehlſchlages liegt in dem 
Umftande, daß Die ameritanifche Reblaus 
oder Phyllorera das zarte Holz der afla- 
tiſch europäifchen Weinrebe zerftört. Sie 
bat dies in ausgedehntem Maße in Süd- 
Sranfreih gethan, wohin fie mit Reben 
fam, die von hier dorthin importirt wur- 
den und fie thut es nicht minder bierzu- 
lande, indem fie alle von Europa bierber 
gebrachten Weinreben verdirbt. 

Es ift daber gut, daß der Schöpfer 
unferm Erdtbeil feine eigenen, bier beimi- 
ſchen Weinreben gegeben bat, deren Holz- 
fafer fefter und härter ift als die der aus- 
ländifhen Reben und in Folge davon 
der Reblaus widerſteht. Es giebt in den 
atlantifhen Staaten nicht weniger als 
vier verfchiedene natürliche Arten ver 
Weinrebe, deren botanifche Namen find: 
Vitis labrusca, Vitis aestivalis, Vitis 
cordifolia und Vitis riparia, zu denen 
in den füdatlantifhen Staaten noch die 
Vitis vulpina oder ſüdliche Fuchswein⸗ 
traube kommt. 

Man braucht nicht Botaniker zu fein, 
um beim Betreten unferer Wälder alsbald 
einen Unterfchied unter den wildwachſen⸗ 
den Reben wahrzunehmen, indem einige 
in ihren Blättern tiefe Einfchnitte, andere 
faft gar keine haben, während die Früchte 
ber einen Hein und ſchwarz, die der an- 
dern groß und blau find. Alle aber find 
der Eultur fähig und haben ſich dadurd, 
dag man fie in Gärten pflanzt, fehr ver- 
vollommnet. Die Haut ift weicher, die 
Kerne find Eleiner, der Saft ift reicher 
und füßer geworden. Diefe Bervolllomm- 
nung ift jodann noch weiter gediehen, und 
zahlreiche neue Varietäten und Sorten 
find erzeugt worden, indem man die ver- 
ſchiedenen natürlichen Arten unferer Wein⸗ 
rebe theils miteinander, theils mit der 
europäijchen Weinrebe gepaart hat. Wäh⸗ 
rend es vor 50 Jahren faum zehn dur 
Eultur erzeugte Barietäten gab, (die älte- 
ften find: Isabella, Catawba und Clin- 
ton, leßtere aus der Vitis riparia ent- 
—— giebt es jetzt ihrer mehrere hun⸗ 

ert. 

Gewiß, dies iſt eine ſehr intereſſante 
und beobachtungswerthe Thatſache! — 

Im allerreichſten Maße, ohne Zweifel 
reicher als in irgend einem Lande der 
Erde, ſind in Nordamerika wildwachſend 
zu finden eine Menge Arten der Himbeere, 
Brombeere, Heidelbeere, Preielbeere(cran- 
berry), Stadelbeere, JZobannisbeere und 
Erdbeere. Der Raum fehlt uns, um der 
faum überfehbaren Fülle diefer Beeren 
gerecht zu werden. Nur von der edelften 
derfelben, der Himbeere, wollen wir die 
vornehmen amerifanifhen Arten nam- 
haft machen. Es find außer der gewöhn- 
lichen rothen Himbeere, die von der euro- 
päifchen wenig verſchieden ift, die in Eu- 
ropa gar nicht vorhandene, recht ſchmack⸗ 
bafte und höchſt ergiebige ſchwarze Him- 
beere, fowie die durch ihre ſehr ſchönen, 
rofenähnliden Blüthen ausgezeichnete 
purpurblüthige Himbeere (Purple flower- 
ing Raspberry), die nicht viele, aber 
wohlſchmeckende rothe Früchte bringt. Lep- 
tere wird in Europa um ihrer ſchönen 
Blüthe willen häufig in Parks angepflangt. 

Der geneigte Lefer wird aus der obigen 
Zufammenftelung erfehen, daß der gütige 
Schöpfer unferm Lande edle Früchte in 
reicher Fülle gefchenft hat. Uns liegt es 
nun ob, diefelben recht zu pflegen und zu 
verwerthben und dem Geber alles Guten 
unfern warmen Danf dafür darzubringen. 

Prof. U. Rauſchenbuſch. 


— — — — 


Verwendung der Steinkohlen— 


aſche. 


Bei der Ausdehnung der Induſtrie iſt 
der Verbrauch der Steinkohlen ſehr geftie- 
gen, daher die großen Rückſtände von 
Aſche, welche bisher noch wenig verwen⸗ 
det, ja oft verſchleudert wurden, und den⸗ 
noch hat dieſe einen bedeutenden Werth. 
In naſſen und ſchweren Gartenböden 
bringt die durch ein Drahtgitter geworfene 
Steinkohlenaſche einen unberechenbaren 
Vortheil. Ein Auftragen von 6—7 
Eentimeter Steintohlenafhe im Herbfte 
und gehörige Unterbringung mit dem 
Spaten lodert die Erde bedeutend, bewirkt 
ein befferes Eindringen der äußeren At- 
mofphäre und befördert die darauf ge- 
bauten Gewächſe in ihrem Wachsthum. 
Ale Gattungen gedeihen in diefer Erde 
vordrefflid, befonders die Hülfenfrüchte. 
Ein weiterer Nutzen iſt die Bertilgung 
der nadten Gartenſchnecke und der Regen- 
würmer durch das Aufftreuen der Afche 
auf die Beete. 

In der Deconomie bietet die Steinkoh⸗ 
lenafche gleichfalls große Bortheile. Nicht 
nur als Beimifhung zu Eompoft-Erde, 
fondern jeder tiefe und undurdläffige 
faure Boden wird beim Auftragen von 
8—10 Eentimeter Höhe gelodert und 
eulturfähiger gemacht; je nach Beſchaf⸗ 
fendeit des Ackers fann man dies zwei bis 
drei Jahre nacheinander wiederholen. 
Ein Gleiches gilt bei naffen und fauren 
Wiefen, welche fünf Eentimeter hoch mit 
Steintohlenafche überzogen werden. Schon 
Im erften Jahre find die ſchönen Refultate 
wahrnehmbar; das Moos und die fauren 
Gräſer verfhwinden nah und nah und 
an ihre Stelle tritt der weiße Wieſenklee, 
welcher einen dichten Rafen bildet und 





ein gutes und reichliches Futler giebt, 
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Die Nundſchau. 


Erſcheint jeden Nittwoch. 








Ale Mittheilungen und Wechſelblaͤtter 
für, ſowie Briefe betreffs der „Rund⸗ 
ſchau“ verſehe man mit folgender Adreſſe: 


Rundschau, 
Elkhart, Indiana. 





Elthart, Zud., 1. December 1886. 











Entered at the Post Office at Elkhart, Ind., 
a8 second class matter. 





kunt 
Samilienfalender für1887, 





Funt's Familien-Sealender ift reichhals 
tig, billig und beliebt und follte in jeder 
mennonitifchen Familie gefunden werden. 
— Giehe Anzeige auf der legten Seite. 





I! Zur Beachtung! ! 


Wer die „Rundihau“ für 1887 noch vor 
Neujahr beftelli und bezahlt erhält „Noah 
Troyer's Predigten”, ein Buch, welches 
wir fonft zu 20 Gts. per Eremplar ver: 
kaufen, zum Geſchenk, alſo ganz um: 
font. Troyer ift der bekannte, unlängit 
verftorbene Schlafprediger und hat die in 
dem oben erwähnten Buche enthaltenen 
Predigten in ſchlafendem Zuſtande ver: 
faßt und vorgetragen. Wir hoffen, daß 
wiele unjerer Abonnenten die günftige Ge: 
legenheit, diefed Buch umfonft zu erhal: 
ten, wahrnehmen und aud Andere zum 
Abonniren einladen werben, doch müſſen 
wir nohmals darauf aufmerkſam maden, 
daß nur Solche, die die Rundſchau“ vor 
Neujahr beftellen und bezahlen aut 
diefes Geſchent Anſpruch machen können. 
Neue Abonnenten erhalten außerdem die 
„Rundſchau“ von jetzt ab bis Neu— 
jahr 1888 für 75. 





Wir bitten unjere Freunde, mit ihrer Er- 
neuerung des Rundihau- Abonnements nicht 
bis zum Jahresſchluß zu warten, jondern 
dies jet gleich zu thun, da fie fich dadurch 
die Brämie (fiehe oben) fichern. 





Wir erinnern unjere Leſer daran, daß 
wir für die Freunde in Rußland eine jeparate 
Ausgabe druden, welche halbmonatlich her: 
ausgegeben wird und nur für die alte Hei: 
matb beftimmt ift. Der Preis für diefelbe 
beträgt 50 Gent3 per Jahr und Eremplar. 
Beftellt für Eure Freunde in Rußland Die: 
jes Blatt bei uns; es wird ihnen gewiß 
Freude bereiten, da dieje halbmonatliche 
Ausgabe alle Nachrichten aus mennoni- 
tiſchen Kreijen enthält, die fich in der wö— 
chentlichen „Rundichau‘‘ befinden, und auch 
noch einen Theil des anderen Lejeitoffes. 
Biele Geſchwiſter in Amerifa bejtelen für 
ihre in der alten Heimath zurüdgebliebenen 
Freunde dieje „halbmonatliche Rundichau‘‘ 
und fommt diejelbe immer regelmäßig drü⸗ 
ben an. 

Borftehende Aufforderung geht nur Lejer 
in Amerifa an, da die Beiteller in Rußland 
ſich an Herrn Aler. Stieda, Riga, wenden. 
Nochmals erinnern wir Euch, daß die halb» 
monatliche Ausgabe der „Rundſchau“, 
welche 50 Cts. per Jahr foftet, nur für die 
alte Heimath beftimmt ift und auf feinen 
Fall in Amerifa verfauft wird. 





Probenummern der ‚Rundſchau“ jenden 
wir an irgend eine Adreſſe frei. Wir bit: 
ten unfere Freunde, für ihre Nachbarn, 
die noch nicht „Rundſchau“-Abonnenten 
find, Brobenummern zu beftellen Jede 
Bemübung, unfere Abonnentenzabl zu ver: 
mebren, werden wir dankbar anerkennen. 





Abonnements = Erneuerungen für bie 
„Rundſchau“ laufen jetzt bereit3 täglich 
ein, da ſich die Abonnenten dadurch die 
Gratis⸗Prämie „Noah Troher's Predig- 
ten” erwerben. Auch haben wir das Ber: 
gnügen, manden neuen Namen unferer 
Lifte einzuverleiben, und geben der Hoff: 
nung Raum, daß wir das Jahr 1887, alfo 
das achte Jahr des Beftehens der „Rund: 
ſchau“ mit einer größeren Ramenlifte be: 
ginnen werden. Biel können uns unfere 
Freunde im Erreichen dieſes Zieles unter« 
fügen, wenn fie fi bemühen, Andere, die 
bisher der „Rundſchau“ ferne ftanden, als 
Abonnenten zu gewinnen, was ihnen jet 
um fo leichter gelingen follte, da durch die 
Prämie, deren Ladenpreis 20 Cents per 
Gremplar ift, die „Rundfhau‘ für ein 
Jahr nur auf 55 Cents zu ftehen kommt. 


Der fchwarze Mann. 


— — 


Wie oft hört man Heinen Kindern ge- 


gehorchſt, kommt der fhwarze Mann!" 
Wohl nie überlegt fi eine fo unbedachte 
Perfon, welches Unheil fie damit an- 
richtet. Erſt durch ſolch' thörichtes Ge- 
bahren lernt das von Natur furdtlofe 
Kind ſich fürdten. 

Jede Mutter weiß, welche Role die 
Einbildungsfraft bei Kindern fpielt. Und 
wie erfinvderifh find mande Mütter, 
Großmütter und Wärterinnen darin, bie 
Phantafie ver Kleinen mit baarfträuben: 
den Heren- und Zaubergefchichten, mit 
Zerr- und Schredbiidern zu beleben, daß 
es und nicht Wunder nehmen darf, wenn 
fol’ ein Kind nicht wagt, Abende über 
den finfteren Haueflur oder nah Sonnen- 
untergang bis zum Nachbar zu geben. 
Das Kind glaubt ja hinter jedem Baum 
oder in jeder finfteren Ede einen Räuber 
oder Kobold zu fehen. 

Die Mutter folte Alles unterlaffen, 
was die ohnehin rege Zinbildungstraft 
des Kindes übermäßig anftrengen würde. 
Wo.es thunlich if, laffe man das Kind 
die ihm Furcht einflößenden Gegenftände 
genau betrachten und erkläre ihm die 
Urfache jeder Erfcheinung, melde das 
Kind erfchredt Hat. Mit ganz anderen 
Bliden wird ein Kind einem Gewitter 
beimohnen, wenn ihm Urfache und Nutzen 
vesfelben erklärt worden ift. Bei Heinen 
Kindern genügt in den meiflen Fällen, 
ſelbſt keine Furcht zu zeigen. 

Ein weiteres Mittel, die Aengftlichkeit 
in den Kindern zu befchwichtigen, befteht 
aber darin, Gottesfurdt in das kinbliche 
Herz zu pflanzen. Es weiß dann, daß es 
nie allein, fondern ſtets unter Gottes 
Schutz ift, von dem Alles, auch das ihm 
Unbegreifliche, kommt. 


— u 


Gemeinnüßiges. 


— Wachholderbeeren follten in keiner 

Wirthſchaft fehlen, da diefe für viel Fälle 
eine ganz vorzügliche Heilkraft befigen. 
Zunädft wirken fie, ohne zu fchaden, 
urintreibend und find deshalb zu gebrau- 
hen bei Entzündung der Harnblafe, wenn 
zu wenig Harn abgefondert wird oder 
derfelbe ſich zu zäbflüffig erweiſt; ferner 
um bei einem franfen Thiere das Bemü- 
ben der Natur zu unterftügen. Sie ha— 
ben aber auch eine die Thätigkeit füämmt- 
liher Schleimhäute regulirende Wir: 
fung; bei allen Gatarrhen und Ath— 
mungs beſchwerden jind fie zu gebrauchen, 
3. B. bei der Drufe der Pferde, auch lei» 
ten fie bei Krankheiten der Verdauung 
als Unterflügungsmittel der Arzneien 
vortrefflihe Dienfte. Mit Fenchel und 
Kümmel gemifcht, geben fie ein gutes 
Freßpulver für Rinder, mit Hafer und 
Salz vermengt, fhügen fie Schafe vor 
manchen Krankheiten. 
— Daß Milch gegen Bienenſtiche gut 
iſt, haben gewiß nicht Alle gewußt. Dar- 
über giebt aber folgender Fall Aufihluß, 
der in einer deutfchen Zeitung erzählt 
wird: „Geſtern war mein dreijäbriges 
Söhnchen in einem unbewacten Augen- 
blide fpielend in die Nähe des Bienen- 
ſtandes gerathen. Derfelbe erhielt, vb- 
gleich er fofort weggebracht worden war, 
dennoch über dreißig Stiche an Kopf, 
Geſicht und Hals, fowie fünf an der rech 
ten Hand. In der Angft fiel mir ein, 
daß auch ſüße Milch ein Mittel gegen 
Bienenfih fein fol. Während nun 
meine Frau Kopf und Hals des Kleinen 
wuſch, entfernte ich die Stadeln, dann 
legten wir ihm Tüder um, die in Milch 
getränft waren. Die Anfhwellungen, 
die gleih während der erſten Minuten 
entftanden waren, wurden nicht größer, 
waren vielmehr nad einigen Stunden 
verfhwunden und nur die Sticfleden 
waren noch fihtbar. Schon am Abend 
war der Kleine wieder wohl und munter.” 
Vorſtehendes fei deshalb bier mitgetheilt, 
damit es den Bienenzüchtern in Bezug 
auf Kinder zur Warnung dienen fol; 
dann aber aud, daß es weiter befannt 
werde, daß fih ſüße Milch als ein berr- 
liches Mittel gegen Bienenftihe bewährt 
bat. 





“- 


Allerlei. 


— Die Beizenernte in Rußland foll 
volftändig fehlgefchlagen haben. 

— Die Regierung zahlt ſtündlich $7000 
an Penflionen. 

— In Corea follen während der lepten 
zwei Monate nicht weniger als 10,000 
Menfhen von anftedenden Krankheiten 
fortgerafft worden fein. 

— In den Wäldern des nördlichen 
Maine wurde kürzlich ein Elenthier von 
ungebeurer Größe gefchoffen ; es wog 1000 
Pfund. Sein Geweih wurde für 875 
verkauft. 

— Bon Allen, die vor Cleveland das 
Amt des Präfidenten der Bereinigten 
Staaten befleivet haben, ift nun Hayes 
der einzige Ueberlebende. 

— Das Rinpfleifb ift in vielen Städ- 
ten Georgia’s fo billig, daß man ein 
Pfund für zwei bis drei Eents kaufen 
fann. Leider fehlen den Leuten manchmal 








die zwei bis drei Cente. 


genüber die Drohung: „Wenn du nicht | fe 


— Bie es heißt, find 32,000 Perfonen 
dur das Einwanderungs: Bureau für 
Sütealifornien gebucht worden, die zwi⸗ 
fchen jegt und dem 1, April tort eintref- 
n werden, 

— Das „milde“ Elima in Florida 
wird mit den Apache Banditen allem An- 
ſcheine nach fehr fchnell aufräumen. Bon 
den 454 Kriegern, Squaws und Pappoo 

fes in Fort Marion fterben täglich durch» 
fhnittlih vier, und erft ein Pappoofe bat 
feit ihrer Ankunft dort fein Erfcheinen 
gemadht. 

— Die Indianer am Wbitefifh Late 
und am Rac la Rice in Canada fterben 
maffenweije an einer Mafern-Epivemie 
die mit ungewöhnlicher Heftigkeit auftritt. 
Die Krankheit ift fo anftedend, daß bie 
Agenten der Regierung ſich nicht hinein- 
wagen wollen, um den Indianern das 
jährliche Vertragsgeld zu zahlen. 

— Bilde Gänfe werden gegenwärtig 
zu Zaufenden am Beaver Late im nord- 
weſtlichen Canada von den Zägern erlegt. 
Kürzlich ſchoſſen zwei Jäger allein über 
100 Stüd und trodneten diefelben für 
den Winterbevarf. Es ift nichts Unge- 
wöhnliches, wenn dort ein Jäger an ei- 
nem Tage 50 bis 100 Gänfe ſchießt. 

— Die Siite, einen Tag im Jahre die 
Geſchäfte ruhen zu laffen und dem Al- 
mächtigen für empfangene Wohlthaten 
zu danken (Danffagungstag), ift ziemlich 
alt. Schon vor 250 Jahren hielt die 
damals noch fehr junge Piymouth-Eolo 
nie in Maſſachuſetts folch einen Feittag. 
Ihr zweiter Gouverneur, William Brad 
ford, fandte, fo wird erzählt, im Herbft 
1621 vier Männer aus auf die Jagd 
nah Wildpret, damit die ganze Eolonie 
„ſich ſammt und fonders erfreue”, nad 
dem fie die Früchte ihrer Arbeiten einge- 
fammelt hatte. Zu dem Fefte lud Brad- 
ford aud den Indianerhäuptling Maffa- 
foit ein, mit welchem man furz zuvor 
einen Freundfhaftsbund gefchloffen hatte, 
Der erfte öffentlihe Danffagungstag in 
Amerika aber wurde 1631 in Mafjachu- 
fett6 Bay proclamirt. Da in jenem 
Jahre die Lebensmittelvorräthe anfingen 
auszugehen und eine Hungernoth drohte, 
fo befhloß man erft einen allgemeinen 
Buß- und Fafttag am 22. Februar abzu 
balten. Einige Tage vor diefem Datum 
fam indeß das längft erwartete Schiff 
von Europa mit Lebensmitteln an, und 
ſtatt eines Rafttages hielt man nun den 
eriten Dankfagungstage Die Sitte wurde 
dann in den holländischen Niet erlafjun- 
gen beibehalten. 


— Der ruffiihe Kaiſer. Die Gerüchte 
über ein Gemüthsleiden des Ezaren meh 
ren ih, und namentlich in der öſtereichi— 
ſchen Preſſe wird mit ziemlicher Beftimmt- 
beit von einem Nervenleiden erzählt. So 
ſchreibt die Wiener „Allg. Ztg.": Die 
äußere Erfheinung des Czaren ift die 
unverändert flattliche aus früheren Jah—⸗ 
ren, das Ausfehen ift blühend. Nichte 
in dem Aeußern verräth die tiefe Depref 
fion des Gemüthes, die ſich des Katſers 
bemädtigt bat. Sein feelifher Zuftand 
it furdtbar unterwühlt und flößt Mit- 
leid und Beforgnig ein. Alerander III. 
leidet, Schwermuth und Düfterfinn haben 
ihre ſchwarzen Schleier um feine Seele 
gebreitet,. Sein Argwohn ift in krank— 
bafter Weife geftiegen, er ift in einen 
Wahn entartet. Das Mißtrauen des 
Czaren ſieht überall Feinde. Er ift ver 
ſchloſſen, in feinem Auftreten barfch und 
von großer Härte. Die Erregung über- 
wältigt ihn oft, fo daß Befehle, in ſolchen 
Augenbliden gegebeu, trog aller Drohun- 
gen nicht ausgeführt werden, die Anfälle 
von krankhafter Angft vor Atientaten 
gegen fein Leben treten fehr häufig auf, 
dazu fol der ſchlechte Gefundbeitszuftand 
des Thronerben auf den Kaifer eine 
furdtbar niederbrüdende Wirkung aus- 
üben. Wie weit feine ftetige Angft vor 
Attentaten gebt, beweift jener bekannte 
Borfall, welchem des Czaren Älügel- 
adjutant, Graf Reutern, zum Opfer ge- 
fallen ift. — Aud der häufig unmotivirte 
Wechſel in ven Beichlüffen bezüglich Bul- 
gariens wird dem Gemüthsleiden des 
Czaren zugefchrieben. 








Celegraphijche Nachrichten. 








Ausland. 


Deutihland. — Carlsruhe, 3.Nov. In 
Waldshut im Großherzogthum Baden hat eine 
Brau ihr vreiunbywanzafee Kind geboren. 
Münden, 24. Nov. Man erzählt fich bier, 
daß in Folge einer anfcheinenden Beſſerung in 
dem Befinden bes geiftesfranfen Königs Dito 
von Bayern diefem geftattet worden war, unter 
der Auflicht des Capitaͤns Schubert einen Spa- 
ziergang außerhalb des Fürftenrieder Schloß- 
parts zu maden. Auf der offenen Lanpditraße 
warf Pe König auf die Kniee und rief aus: 
er fei Paradiefe und werde niemald nad 
Fürftenried ey Nur unter Anwen- 
dung von Gewalt gelang es, den ſich heftig 
ſträubenden König nah Hürftenried zurüdzu- 
bringen. Jept ift es ihm unbedingt verboten, 
die von einer hoben Mauer umfchloffene nächte 
Umgebung bes ihm zum Aufenhalt angewieie- 
nen Schloffes zu verlaffen. 

Berlin, 25. Nov. Ja ruffiihen Kreifen ver- 
lautet, daß der Ezar Willens if, fih Allem, 
was ber Kailer Wilhelm zur Beilegung ber 
bulgariichen Wirren empfehlen wird, nu figen 

erlin, 26. Nov. Die Hımburger Börien- 
pi meldet, daß die deutfchen und engliichen 
mpfergefelligaften besüglich der Beförderung 
von Auswanderern ein Abkommen getroffen 
haben. Dana werden alle Auswanderungs- 





aa unter der Aufficht eines Haup ten 
n 


Hamburg fiehen und die Geſellſchaften führen | haftet 


fefte Säge für bis Fahrpreife ein. Der Rorb- 
deutiche Lloyd, die Hamburg - Amerilaniſche 
Dampficifffahrtsgefelichaft und die Union ha- 
ben ihre Fahrpreiſe auf 40, 100 und 120 Marl 
beziehungsweiſe erhöht, während die engliſchen 
Linien 85 Mark fordern. 

Depsteiäshnsaze — Pe, 3. 
Nov. In Oberöfterreich greifen die Blattern 
mit ge Schnelligkeit um ſich. Ein Dugend 
Dörfer find bereits von der Seuche ergriffen 
und täglich werden fünf bis ſechs Todesfälle 
gemeldet. — 

Großbritannien. — Dublin, 22. Nov. 
In Liftowal in der Grafſchaft Kerry fand heute 
ein Kampf zwiſchen Vollsmaſſen und der Poli- 
zei ftatt. Einige Serichtsdiener hatten zur Bei- 
treibung von Pachtgelvern Vieh gepfändet und 
400 Dann griffen die Beamten an, um ihnen 
das Vieh abzunehmen. Die Polizei fam den 
bedrängten Gerichtsdienern zu Hufe und es 
gelang ihr mit Bafonettenftihen und Stod- 
prügeln die Menge zu vertreiben. Mehrere 
Poliziften wurden ſchwer verwundet. 

Frankreich. — Paris, 23 Nov. Hier ift 
ein Ehepaar Namens Thomas zum Tode und 
zwei Brüder ber Frau find zu lebenswieriger 
ge verurtheilt worden, weil fie 
ämmilich fchuldig befunden worden find, feuer 
angelegt zu haben in der tHutlächlich erreichten 
Abſicht, dadurch den Tod ihrer Mutter bezw. 
Thomas’ Schwiegermutter, einer Frau Lebon, 
berbeizuführen, um fie zu beerben. 

Paris, 24. Nov. Der Staliener Merlatti hat 
bis jegt dreißig Tage lang gefaftetz feine all- 
Er Körperverfaffung ift gut, aber er ift 

ark abgemagert. 

Spanien. — Maprid, 20, Nov. Heute 
it die Nachricht hier eingetroffen, daß in der 
Stadt Tongo am Paſig Fluffe auf der Iniel 
Luzon, der fgrößten der Pbhilippinen-Injeln, 
1000 Häufer abgebrannt find. 

Bulgarien. — Sophia, 21.Nov. Sämmt- 
liche ruſſiſche Eonfuln in Bulgarien find ab- 
gereilt. Der biefige franzöfifhe Eoniul wird 
die bier verbliebenen ruſſiſchen Untertbanen in 
feinen Schug nehmen, da ber deutiche Conſul 
fich deſſen geweigert bat. 

Sophia, 22. Nov. Der bisherige ruffiiche 
Agent in Bulgarien, General Kaulbars erfuchte 
den beutichen Conſul, die ruſſiſchen Unterthanen 
in Schuß zu nehmen, Nach einer Berathung 
mit feiner Regierung erklärte der Conſui ſich 
bereit, wirfliden Ruſſen, nicht aber ruifiichge- 
finnten Montenegrinern und Bulgaren, feinen 
Schuß zu Theil werden zu laffen. Darin ift 
Deutihlands Tadel wegen des Zankow und 
anderen Berfchwörern von Rußland gewährten 
Schutzes ausgeiprochen. Darauf wies der Czar 
Kaulbars an, den Schug der rufiichen Unter- 
thanen Frankreich zu übertragen. 

Londen, 22. Nov. Die Ihatlache, daß bie 
Rufen in Bulgarien unter franzöſiſchen Schug 
geftellt werben find, wird in den europäiſchen 
Blättern als ein Zeichen davon angelehen, daß 
Dreifaiferbündniß aus dem Leime gegangen 
if, 
Rußland. — St. Petersburg, W. Nov. 
Der Ezar hat fich gegen die zwangsmäßige Ver— 
minderung der Zudererzeugung im Lande zum 
Zwede der Aufbellerung des Zudergeihäfts 
entichieden. 

London, 3, Nov. Rußland, welches im 
Falle eines europäifchen Krieges einen Angriff 
von Seiten China's befürchtet, hat feine Be- 
amten an ber chinefiichen Grenze angemwielen, 
mit größter Vorſicht Alles zu vermeiden was 
China möglichermweiie reizen fünnte. 

London, 4. Nov. Rußland beabfichtigt bie 
Aufnahme eines Anlchens und hat den Gom- 
merzienrath Gerfon Bleichröver in diefer Ange- 
ner we zu einem Beſuche in St. Petersburg 
eingeladen, biefer aber ging nicht dorthin, fon- 
bern nach Varzin. 

Berlin, 26. Nov, Die „Deutſche Zeitung‘ 
befpricht in einem auf die Sache gründlich ein- 
gehenden Artifel die finanzielle Lage Rußlands 
und vergleicht fie mit der Frankreichs vor ber 
großen Revolution. Die ruffiide Schuld be- 
läuft fi auf 5,600,000,000 Rubel ($3 764,- 
000,000). In einem Zeitraume von zehn Jah- 
ren iſt die jährliche Zintenlaft von 869, 576, 000 
auf $174,61'9 UUV geftiegen. Ter Papiergeld 
umlauf beziffert fi auf 834479,000, 000, wovon 
noch faum der vierte Theil durch Anweilung 
auf gm Geld geſichert it. Das Blatt 
warnt die Deutichen vor Zeichnungen auf bie 
euffifche Anleihe. 

Türkei. — Eonftantinopel, 25 Nov. Die 
türfifhe Regierung fährt fort, Kriegsmaterial 
nach Adrianopel zu ſenden und die Behefigungen 
an den Dardanellen zu verftärfen. Die Pforte 
bat die Rüdiendung des aus feiner Heimath 
Bagdad entführten armeniſchen Mädchens, 
weldes wider den Willen ibres Vaters, eines 
ruffiihen Untertbang, im moslemitiſchen Glau- 
ben erzogen wurde, an bie Eltern angeordnet. 


Süd-Afrifa. — London, 24. November. 
Nachrichten aus Durban vom 3. November 
melden, daß die Eingeborenen in den portugieli- 
ſchen Befigungen in Südof-Afrifa ſich allge- 
mein und augenſcheinlich mit Erfolg gegen die 
portugiefiihe Herrſchaft erhoben haben. Der 
amerifanifhe Milfionär Wilcor, welcher aus 
der portugiefiichen Anſiedelung an der Oſtküſte 
oberhalb Zransvaal in Durban angelommen 
ift, meldet Folgendes: „„Die Bewohner des 2:0 
Meilen nördlich von der Delagog- Bai belegenen 
portugiefiichen Hafenortes Inbambane haben 
gegen die von den Portugiefen geübte Befteue- 
rung revoltirt und den Steuereinnehmer er- 
morbet. Am 23. October fand zwiſchen 8000 
Portugiefen und befreundeten Eingeborenen 
einerfeits und 30,000 feindlichen Eingeborenen 
andererfeits eine Schlacht ftatt, welche mit der 
Niederlage der Portugielen endete. Der Berluft 
an Menſchenleben wird, von beiden Seiten zu- 
fammengerecpnet, auf 9000 Mann veranfclagt. 





Anland. 


Pirtsburg, 25. Nov. Der geftern Abend 
von Pittsburg abgegangene Schnellzug der 
Cleveland Pittsburger Bahn ftieß furz nad 
Mitternacht in Conway's Station mit einem 
Güterzuge zulammen, wodurd die Rocomotive 
bes Perionenzuges und die Kabuſe und zwei 
Wagen des Güterzuges von den Schienen ge- 
rietben. Der Heizer und der Rocomotivführer 
wurden durch den Stoß aus dem Rocomotiv- 
bäuschen geſchleudert und Erſterer getödiet, 
Lepterer ſchwer, wenn auch nicht tödtlich verlegt. 
Die Paffagiere famen mit dem bloßen Schred 
davon. 

Springfield, Maf., 5. Nov. In 
Holyofe ift der neunjährige Peter Carey an den 
Holgen einer von feinem Bater erhaltenen 
gu dtigung geftorben. Der Knabe hatte am 

onntage irgendwoher Whiskey erhalten und 
ſich daran beirunfen: fein Vater prügelte ihn 
dafür mit einer Ratte fo unbarmberzig, daß 
Nachbarn ihn zu befänftigen verſuchten. Der 
Knabe wurde zu Bett gebracht und flarb am 
Montage, Der mörberiiche Bater wurde ver- 





Bismard, Dal, 25. Ros. Der berühmte 
Häuptling der Krähen-Indianer „Big Thunder” 
ift nebſt fechs von feinen Stamm ofen beim 
Ueberfegen über ven Miffouri 10 Meilen nörb- 
lid von Bismard, ertrunfen. Er war ausge- 
gangen, um ben Tod mehrerer vor einigen 
Tagen von Siour niedergemachten „Krähen“ 
zu rächen. 

Willesbarre, Pa., 26. Nov. Heute 
Morgen kurz nach der Einfahrt ver Tagesichicht 
in den Conygham · Schacht, etwa zehn Minuten 
nad Sieben, fand in demfelben eine durch Ent- 
zündung von Grubengas berbeigeführte Er- 
plofion ſtatt Etwa 50 Arbeiter faßen auf der 
Sohle des Schachtes und warteten auf ben 
Steiger, als die Erplofion ſich ereignete, und 
von ihnen find nur brei oder vier Mann un- 
verfehrt geblieben. Die meiften der Berlepten 
wurden ſofort nab Haufe geſchickt; bis jept 
weiß man nur, daß zwölf bı8 fünfzehn Arbeiter 
tödtlich verlegt find, während viele andere für 
Rebengzeit verftümmelt find. Der Unglüdsfall 
wurde dadurch herbeigeführt, daß der Gruben⸗ 
arbeiter Gornelius Boyle mit einer brennenden 
Srubenlampe an feiner Müpe einen mit Gru- 
bengag gefüllten abgebauten Bang betrat und 
dieſes fih an der Lampe entzündete. Boyle ift 
tödlich verwundet. Die Maichinenbeizer Wil- 
liam Williams und William Evans wurden 
ebenfalls töntlich verlegt. Diele Maulthiere 
wurden getüdtet oder verwundet. Die Koblen- 
grube gebört der Delaware & Hudion Com- 
pyany. Thomas O’Brien und Cornelius Boyle 
find Nachminags um Drei ihren Berlegungen 
erlegen. Zwei Bergleute, teren Namen man 
nit weiß, werden vermißt; man vermuthet, 
daß fie in einen 30 Fuß tiefen Waſſerpfuhl ge- 
ſchleudert und darin ertrunfen find. 

Dttamwa, Ont., 3. Nov. Ein Schrift- 
wechſel zwilchen den canadiſchen und den ameri- 
faniichen Behörden beftätigt die Nachricht von 
dem meulichen Blutbade im Nordweſtgebiete. 
Daraus erbellt, daß eine Bande „Gros Ben- 
tres“, welde an dem füplich von der Srenze 
gelegenen Fort Aſſiniboine voruberzog, im Be» 
jige von ſechs Haarichöufen war, die ihnen von 
dem amerifaniihen Militär abgenommen wur- 
den. Die Indianır erzählten von dem ftattge- 
fundenen Kampfe und daß fie die gefangenen 
Milizfoldaten nach den Sweet Graß Hills ge- 
bracht und dort fralpirt hätten. Berittene cana- 
diſche Polizei hat ıpäter dort die Xeichen ber 
Scalpirten gefunden, 











Marktbericht. 
26 November 1886, 


Chicago. 

Winterweizen, No. 2, roth, 7Ade; Sommer- 
weizen, No. 2, 7Ac; Korn, No. 2, 36dcs Hafer, 
No 2, 2605 Roggen, No. 2, 53; Gerſte, No, 
2, 533e;5 Kleie, 39.50 —12.00 per Tonne. — 
Viehmarkt: Stiere, B3.10—5.35 5; Kühe, $1.50 
—3.10; Schlachtkälber, 83.00 6603 Mild- 
fühe, *518 00 — 45.00 per Kopf; Schweine, 
ichwere, 33 90 — 4.5; leichte, $3 65 — 3.75 5 
Schafe, $2.50—4.00;5 Lämmer, 83.50—6 UV, 
— Butter: Ereamery, 18 — 27c ;, Dairy, 12— 
220. — Eier: 19 — We, — Geflügel; Trut- 
hühner, 8—-9Ie 5 Hühner, 5—7c; Enten, 5 -8e3 
Gänſe, 6 — Sc todtes Gewicht. — Federn s von 
lebenden Gänſen, 46 — 47c; von Enten, d— 
30c 5 von Hubnern, troden gerupft, 2—3c, — 
Kartoffeln: 33 —Aı e per Buſhel. Heu: Timo- 
thy No. 1. BIV.W—11.00; No. 2, BB 50 — 
9.505 Prärie, No. 1, 85.00 —6.0. — Samen: 
Klee, B4.50—4 55; Zimotbhy, No. 1, $1 67— 
Be Flachs, No. 1, 86; ungarifches Gras, 
53. 

Milwaukee, 

Weizen, 72305 Korn, 354 —37Je; Hafer, 25 
— lc; Roggen, 5740; Gerfte, 53e. — Vieh⸗ 
markt: Stiere, $2.50 — 4.50; Kübe B1.25— 
265; Kälber, $2 50—5.00; Milchkühe, B15.00 
— 40.005 Schweine, ſchwere, B3.AU — 3,60 
leichte, 83 50 — 3 80; Schafe, 82.10 — 3.50 5 
Lämmer, 83.50 — 4.25. — Butter: Ereamery, 
18 — Ac; Dairy, 10-18 — Eier: 198. — 
Kartoffeln: 32 — Ace per Buſhel. — Samen : 
Klee, $1.80 — 49; Timothy, BI 80 — 1.955 
Blade, 92 — 93c. — Wolle: gewaſchene, 8— 
3205 ungewafcdene, 18—25r. 

Kanlas City, 

Weizen, 60805 Korn, 294c; Hafer, Adc.— 
Biehmarkt: Stiere, $3 30 4.6; Kühe, $1.50 
— 2.70; Schweine, K1.50 — 4.05; Schafe, 
81.50 -3.00, — Butter: Ereamery, 25—30r; 
Dairy, 22—25e. — Eier, 19c. 














Das Hefte Mittel gegen 


Rheumatismus, 
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Deutfche 


chriſtliche Buchhandlung 


Schreibmaterialien. 
P. H. GOERTZ, 


Marion Junction, D. T. 


Alle mennonitiſchen Schriften ſtets vor- 
rätbig, fowie Bibeln, Teftamente, Gefang- 
bücder und iluftrirte Bibeln. Ueberhaupt 
fehr billig. Deutſche und englifche Schul- 


bücher. 48,86—8,'87. 





Alerander Stieda, 


Duchhandlung, 
in Biga, 


Ede der Sünder: u. Marftallftraße, 


empfiehlt fich zur prompten Lieferung 
jedes litetarifchen Bedarfes. Das 
vorhandene große Lager aus allen Wiſ⸗ 
fenichaften ermöglicht, jeden Auftrag 
jofort oder in fürzefter Zeit zu effeauiren. 
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Fleiſchladen in Lehigh, 


Marion Eo., Kanſ. 





David Hiebert bat einen Fleiſchladen in 
Lehigh eröffnet und hält ſtets das befte frifche 
Fleiſch an Hand. Preife liberal und Bedienung 


gewifienhaft. Ar 
Buchhandlung! 


Unterzeichneter bittet hiermit alle Freunde 
und Bekannten, ibn mit ihrer Rundfchaft zu 
beebren. Bücher, die nit an Hand find, und 
—— wie „Rundſchau“, „Herold ber 

ahrheit“, „Bundesbote“ und alle anderen 

eitungen werben auf's Schnellfte und Billigfte 

Be. Bunf's Familien- Kalender und Bundes- 
bote-Ralender find an Hand, überhaupt wird 
Alles in diefem Bach auf's Pünktlichfte erledigt. 
Bür bisherige Kundichaft danfend, 

Jacob D Schroeder, 
Mountain Lake, Minn, 


48—51,'86. 





4 48, 86. 


Farmer! Arbeiter! 


Vergeßt nicht vorzuſprechen und mich 
mit eurer Kundſchaft zu beehren. Ein 
ganz volles, neues Waarenlager von 
Schnittwaaren, Schuben, 

Stiefeln, Groceries, 
foeben erhalten. 

Stüd-Zuder zwölf Pfund; beſter, feis 
ner Zuder zwölf Pfund; Kaffee acht 
Piund für einen Dollar und fünf 
Procent ab für baar. Salz, $1.65 
per Faß. Aepfel, $2.60 per Faß. 

Fünf Procent ab für baar! Far: 
mer, Arbeiter, ift diefes nicht befler als 
hohe Brocente ab für baar? Der Arme 
muß fie in folden Stores doch bezahlen, 
weil er da3 Geld nit hat. Kommt, über: 
zeugt euch | Achtungévoll, 

Abram Siemens, 
49—52,'86. Mountain Lake, Minnefote. 














Die in ihrer ganzen Reinheit von mir zubereiteten 


Granthematiihen Heilmittel 


(auch Baunfheidtismus genannt) 
nur einzig allein echt und beilbringend zu erhal- 
tem von John Linden, 
Special Arzt ber erantbematifchen Heilmethobe, 
Letter Drawer 271. Cleveland, Ohio, 
Office und Wohnung, 414 Prospert Straße. 


Bür ein Yuftrument, ben Lebensweder, mit 
vergoldeten Nadeln, ein #lacon 
Oleum und ein Lehrbud, 1ate Auflage, nebſt 
Anhang bas Auge und bag Ohr, beren Krankheiten und 

durch bie erantematifche Heilmethobe, 
Fer ein einzelnes Flacın Oleum 
Portofrei 

3 Erläuternde Girculare frei..ew 


Man büte fi vor Fälſchungen und falfchen 
1—52,86 Propheten, 


Setzt Euch doch gefülligſt 


mit den unterzeichneten Agenten der bewährten 
Baltimore-Linie des Norddeutſchen Floyd in 
Berbindung, wenn Ihr bequem und billig nad 
drüben reifen, oder Berwandte aus ber alten 
Heimath fommen laffen nnd benfelben eine gute 
und ſichere Ueberfahrt verfchaffen wollt. Die 
rühmlichſt befannten Pofl- Dampfer des 


Morddeutfchen Floyd 
fahren regelmäßig, wöchentlich zwiſchen 


Bremen und Baltimore 


und nehmen Paffagiere zu fehr billigen Preifen. 
Gute Berpflegung! Größtmöglihfte Sicherheit ! 


Gajüte 860. Rundreife 8100. 


Außerordentlich billige Zwiſchendeds · Raten. 
= Touriften und Einwanderer bietet biele 
ie eine vorzügliche Gelegenheit zur Ueber- 
fahrt: Billige Eiienbahnfahrt von und nad 
dem Welten, Vonänpiger Schuß vor leber- 
vortheilung in Bremen, auf See und in Balti- 
more. Einwanderer fleigen vom Dampfſchiff 
——— . 2 — ee 
olmetfcher begleiten die Ein- 
nei der Reife nach dem Welten. Bis 
Ende 1885 wurden mit Lloyd · Dampfern 


1,510,266 ®aflagiere 
glüdlich über den Ocean befördert, gewiß ein 
gutes Zeugniß für die Beliebtheit diefer Linie, 


u 7; der Om Balkmert, mr. 
Oder: John 8. Funlk, Elfhart, Ind. 
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13’86-14'87 


Bücher! Bücher! 

Märtyreripiegel von T. J. van Bragbt, 
Menno Simon’s vollftändige Werte, Diet: 
ri Philip's Endiridion, Bibeln, Teſta⸗ 
mente, Geſangbücher, Erbauungsbüder, 
wie auch Schulbücher aller Art und Funt's 
milientalender, für die Breitegrade von 
itoba bejonders berechnet, find zu ha⸗ 

bei Peter L. Dusck, 
Hochstadt, Manitoba. 


PBilger:Lieder. 


Dies it der Zitel eines deutſchen Geſang · 
buches mit Noten, welches für Sonntagfchulen 
fehr iſt. — Es ift 191 Seiten ftarf und 
Lieder, von denen 180 in Mufif ge- 
fegt find und ift im fleife Cinbanddeden gebun- 
Dez pn a 

Dupend $3. orto ‚00 per 
54 die find vom Empfänger 
zu tragen. Zu haben bei ber 

MENNONITE PUBL CO. ELKHABRT, Ind. 








Gefangbücher 


| find bei mir zu folgenden Breifen zu haben: 
Lebereinband mit Namen, Futteral und gel⸗ 
ET EEE EITTIRE 81.80 

Ohne Namen 1 
Goldſchnitt mit Namen und Futteral..... 
Bol Morocco, fein gebunben.........»- 
Auch alle anderen Bücher der Mennonite 
Bubl. Co., wie Märtyrerfpiegel von 7. 
J. van Bragbt, Menno Simon's vollſtän⸗ 
| dige Werfe, Dietrich Philip's Endiridion, 
Bibeln, Teftamente, Gelangbüder, Er: 
bauungsbüder, wie auch Sculbüder aller 
| Art, und Funk's Familien-Kalender, für 
| die Breitegrade von Manitoba bejonder3 
berechnet, können durch mich bezogen wer: 
‚ ben. 
Ferner mabe ich meinen werihen Run: 
den noch befannt, daß eine Sendung von 
Bibeln und anderen Büchern aus Deutic: 
land für mich unterwegs ift und baldigſt 
eintreffen wird. PETER WIıenss, 
(Pembina) Reinland, Manitoba. 


UKalender!! 
Funl's Familien⸗Kaleuder 
für 1887. 


Dieſer ſchöne Kalender iſt im Buchſtore der Menno⸗ 
nite Bublifhing Go., Glkhart, Ind., au folgenden 
Preiſen zu haben: 1 Eremplar 8 Cents; 2 Eremplare 
15 Eents; 4 Eremplare 25 Cents; 1 Dugend 60 Cents ; 
22 Eremplare $1.00. Obige alle portofrei. 100 
Exemplare per Erpreß 53.75; ein Groß (144 Stüd) 
per Erpreß 55.00. Wenn fie per Erpreß verfanbt wer⸗ 
ben, find die Ueberſendunaskoſten vom Käufer zu ber 
ablen. 
W. Kalender iſt ſchön gedruckt, angefüllt mit 
nüglihem, chriſtlichem Leſeſtoff, enthält ſchöne Alu⸗ 
ſtrationen und iſt in jeder Beziehung ein vortrefflicher 
Kalender, ber in jeder Familie Eingang finden ſollte. 

Mennonite Pub, Co., Elkhart, Ind. 


Schulbücher! 


A BC-⸗Bücher. 


| 
| 











AB E-Bud, Meines Format44 10c 
ADB E-Buh (AM. T. ©.), fteife Deden 15c 
ADB E- und Buhftabir-Buch (A. C. W.), 
mit vielen Bildern 15c 
AB E-, Buchſtabir- und Leſe⸗Buch, von 
B. Eby, 160 Seiten................ 250 
Lefebücher. 


Erftes Leſebuch (E. W.) für amerifanifche 
Schulen (revidirt) nennen nesnnnensnenseneee 
Zweites Leſebuch (E. W.) für amerifanifche 
OFFER 
Drittes Leſebuch, revidirt (C. W.), für 


35 
50€ 





amerifanifhe Schulen......... —E eo... I 
Viertes Leſebuch (E. W.).................... $1.00 
Grammatifen. 

Deſſar's Heine dveutfche Sprach- und Redt- 
——— — — 356 

Deſſar's große deutſche Spradh- und Recht 
ſchreibſchule ...... ................. 2* 75c 





Borfchriften 
für den Unterricht im Schönſchreiben. 


Diefelben find methodifch geordnet, und in 
zwei Heften, je zwölf Seiten enthaltend, heraus 
gegeben ; jede Seite enthält ſechs Vorſchriften, 
beide Hefte zufammen alfo 144 Vorſchriften. 
Das erfte Heft eignet fi für Anfänger, dag 
zweite für VBorgeichrittene. Preis per Heft 
25 E18.— Auf Pappendedel aufgezogen 25 Eis. 
per Dutzend Vorſchriften. 


Schönſchreibhefte 
(lateinifche Schrift.) 


R0.1,2,3,4,5. 6 
Per Dugend............ 60 


Nechenbücher. 


Rechenfibel (Erlenkötter) für Anfänger ..... 15e 
Witter's practifches Rechenbuch für bie 








unteren Elaffen.........- —— 40c 
Witter's practiihes Rechenbuch für bie 
mittleren Elaffen........ 0000000000000... 50 


Röhm's practifches Rechenbuch für bie 
oberen Elaffen.......... — — 
Auflöſungsheft für die mittleren Claſſen... 
” nn oberen Elaffen ..... . 
Gewerbsmann. Drittes Buch der Rechen- 
kunſt, enthält practifche Geometrie, For- 
mulare für Schuldfheine, Eontracte ꝛc. 65 

MENNONITE PUB. CO., Elkhart, Ind. 


Choralbücher. 


Vierſtimmiges Choralbuch, Zahlendruch 

von 9, Franz in Rußland, portofrei... B1.60 
Einftimmiges Choralbuch (diejelben Me- 
lodien enthaltend wie das vierftiimmige 40 
MENNONITE PUB, CO., Elkhart, Ind. 


Bibliſche Geſchichten 


Alten und WMenen Teſtaments, 


durch Bibeljprüde 
und zablreihe Erklärungen er— 
läutert. 
Erfte Auflage 
Herausgegeben ar as u 
Der Preis dieſes Buches beträgt 
. 40 Gents portofrei, 

Mm grö i D 
Giafäprung ın'bie Bgulen, wire angemefener Raben 
erlaubt. gen abreffire man 
MENNONITE PUBLISHING CO., 


60° 
406 
A0c 











Bibeln. Bibeln. Bibeln. 


Wir haben ſtets von ben fhönften und beften Bi- 
bein im Borrath. Wir wünſchen noch einige zuverläffige 
BVerfonen in verfchiebenen Gegenden, Die ha dem Ber- 
fauf biefer Bibeln, wie aud bes Märtyrer-Spiegels 
und Menno Simon’s vollftändige Werke widmen 
wollen. Dian kann fi dadurch w d ber Winter- 
Monate einen ſchönen Berbienft fihern. Um fernere 
Auskunft wende man fi an bie 


Mennonite Publ. Co., Elkhart, Ind 
Gefangbücher. 


| Bein gebunden, mit Goldſchnitt, vergolbetem 
| Rüden und Dede, Papierbede-Futteral und 








| Namen. Sehr paflend als Geſchent. 
Preis 33.50 


rei . 
MENNONITE PUBL. CO., Elkhart, Ind, 


.un........e. 


nach der Ordnung aller Bücher des 
Alten und Neuen Teftaments, 
Diefes ift ein altes Buch in einem neuen 
Kleide und enthält viele werthvolle und interef- 
fante Thatfachen in Fragen und Antworten. 
Es ift befonders geeignet, —* Leute und Kin⸗ 
der zum Nachſuchen und Leſen in der Bibel 
anzuſpornen. Es enthält 104 Seiten, mit 
ſteifem Dedel-Einband, ſchön gedruckt und koſtet: 
J eu‘ 


MENNONITE PUBLISHING CO., 
Elkhart, Ind. 


Wunfchumfchläge. 


Wir haben dieſes Jahr eine prachtvolle Auswahl 
von Wunſchumſchlägen, die wir portofrei zu folgenden 
Preifen an irgend eine Adrefje nah dem Empfang bes 
betreffenden Betrages ſenden: 

Mufter F. Mit Bildern auf ber erften und legten 
Seite, verſchiedene Mufter. 
Per Stüd .04 
Per Dugend (12 Stüd), .30 
Für 50 Stüd $1.00 
Mufter G. Starkes Papier, ſchöner Farbendrud, 
colorirte Bilder und Sprüche. ! 
Per Stüd .04 
Per Dutend (12 Stüd), .40 
Für 40 Stück $1.00 
Mufter H. seines farbige® Papier, ſehr ftark, 
mit gepreßtem Golddruck auf der erften und 
legten Seite, ſowie mit Sprüchen auf ber 
erſten Seite, jehr ſchön. 
Per Stüd 06 
Ber Dutend (12 Stüd), ‚60 
Für 36 Stüd $1.50 
Mufter K. Feines farbiges Papier, ſehr ſtark, 
gepreßt und Blumenfträuße auf der erfien und 
legten Seite. 
Per Stüd 06 
Per Dutend (12 Stück) 60 
3 Dutzend (36 Stück) $1.50 
Mufter L. Ertra feines und ftarkes Papier mit 
gepreßtem Golddrud und Blumenfträußen zc. 
auf der erften und letzten Seite. 
Per Stüd ‚10 
Ber Dugend (12 Stüd) $1.00 
3 Dutenb (36 Stück) 2,50 








Anliniirtes Schreibpapier. 
Die Bogen haben eine Größe, bie genau für 
die Wunfhumfchläge paffend ift. 
is Bogen poftfrei verfandt koften............ ‚10 


ben " [3 "n " 
I m " ” RT .30 
MENNONITE PUBL. CO., Elkhart, Ind. 


Mennonitifche 


Nundichan. 


Eine Wöchentiche Zeitung für nur 
75 Cents das Jahr, 


Veſtellungen fünnen mit jeder Nummer an- 
fangen und find zu adreffiren an bie 
MENNONITE PUBLISHING CO., 
ELKHART, Ind. 


Die „Rundfhau” bat fi die Aufgabe ge- 
ftelt, aus allen mennonitifchen Kreifen über jo- 
tale und Firchliche Verhältniffe in unparteiifcher 
eife Nachrichten zu bringen. Gleichzeitig 
wird auch dem Belehrenden und Unterhaltenven 
die gebührende Rückſicht geſchenkt, wie auch die 
ZLagesereigniffe in gebrängter Kürze zur Sprache 
fommen. Während den Kirchenblättern als 
Organen einzelner mennonitifchen Abtbeilun- 
= durh Wahrung einzelner Eigenthümlich- 
eiten eine allgemeine Verbreitung unmöglich 
gemacht wird, ift ed das Vorrecht der „Rund- 
ſchau“ fi einer mehr oder weniger Fräftigen 
Unterftügung fämmtliber Mennoniten zu er- 
freuen, was die Herauggeber um fo mehr von 
der Nothwendigkeit einer allgemeinen 
mennoniti Po en Zeitung überzeugt. Diefe 
ins Leben zu rufen und von Jahr zu Jahr zu 
vervollfommnen, bot mande Schwierigkeiten, 
zumal der Preis fehr niedrig geftellt werden 
mußte. Gegenwärtig jedoch find die Ausfichten 
die beften, wofür wir nächſt Gott allen unfern 
Gönnern aufs Wärmfte danken. 
Die Redaktion wird fih auch in Zukunft ge- 
wiſſenhaft befleißigen, jeder Abtheilung unferes 
Volkes gerecht zu werden. Mittheilungen für 
das Blatt find ſehr erwünfcht, denn nur bie 
Original-Eorrefpondenzen von den verfchiebe- 
nen Plägen ermöglichen es dem Editor die Auf- 
gabe der „Rundſchau“ zu löſen. 
Die Herausgeber. 


Der Herold der Wahrheit. 


Eine religiöfe balbmonatlide 
Zeitſchrift, den Intereffen der Mennoni- 
ten-Gemeinbe gewidmet, und nach Erläuterung 
evangelifcher Wahrheit, fowie der Beförderun 

einer heilfamen Gottesfurcht unter allen Klaf- 
fen firebend, in deutfcher und englifiher Sprache 














und foftet das Jahr, in Borausbezahlung 
Ein Blatt im einer diefer Spraden......B1.00 
Deutiche u. engl. Ausgabe zufammen...... 1.50 


Die Subferibenten belieben ausprüdlich zu 
bemerken, ob fie die deutiche oder engliſche Aus- 
gabe wünſchen. 

Mufter-Eremplare werben unentgeltlich zu⸗ 


gefandt. 
MENNONITE PUBL. CO., Elkhart, Ind. 


Der Chriſtliche JZugendfreund, 
eine monatliche, ſchön gedruckte, illuſtrirte Kin- 
berzeitung, doch auch belehrend für die reifere 
Jugend, wird rebigirt von M. D. Wenger, und 
eng egeben von der Denn. Publ, Eo., Ell- 
art, Ind, Einzelne Eremplare often per 
Jahr 25 Cents; fünf Eremplare an eine Ad- 
dreſſe 81. 00. Sonntagfchulen, die eine grö- 
Bere Partie beziehen, erhalten das B'att für 10 
Gents per Jahr, oder fünf Cents per Halbjahr. 
Probenummern werben frei zugeſandt. 
MENNONITE PUBLISHING CO., 








Elkbart, Ind. 





Elkhart, Ind. 


Bilderfarten. 


Beifolgend legen wir unferen Lefern ein an- 
berwei Berzeichniß unferer neuen Auswahl 
von Bilderfarten vor. Alle dieſe Bilder wurden 
foräfältig ausgewählt und fine fchöne paffende 
Geſchenke für Kinder fowohl, wie für ältere Leute. 


No. A—25 Karten im Badet....25 Et3. 


> u’, Te 
A 35 u 
” E-10 „ ” PERLE 
72 F—10 " " ” ... .40 " 
ut re —— 
” M—25 " " " ...25 " 
" 422—25 " n " ..25 " 

449—50 (2 ” " 25 ” 


" 
„ 549% Tidets „ bu 
| „Aa -6 u m — EM | TEE 
Ein Muſter-Packet, enthaltend eine 
Karte von jeder der oben angegebenen 
Sorten, wird nad) Empfang von 25 Cents 
frei zugefandt. Aus diefen Mufterfarten 
| fann man gerau ſehen, wie jede Art ift, 
| und fih dann was am beiten paßt oder ge» 
| fällt auswählen und beftellen. 
| MENNONITE PUBL. CO., Elkhart, Ind. 


Bilderfarten. 


Für 10 Et3. verfenden wir vier Mufter 
von unseren Bilderfarten, bon denen man 
fih dann die am beiten paflende Sorte 
auswählen und die Beitellung einjenden 
fann. Die Preife find wie folgt: 
| No. 1715....25 Karten $1.50; 50 $2.50 
Be 1.25; 50 2.00 
; IB... 5 75; 50 1.25 
Rs BER! .200 5 .75; 50 1.25 
| Sin diefen Breifen ift das Daraufdruden 

des Namens und eines Heinen Verfes mit 
| inbegriffen. 
|__N.B. Wir druden nicht weniger ala 
125 Stüd mit ein und demjelben Namen 
und Vers. 











MENNONITE PUBLISHING Co,, 
Elkhart, Ind. 


Sonntagſchul⸗Bücher. 
Fragebuch für Anfängerclaſſen. Eine 
| Reihe von Lectionen für den religidfen 
| Unterricht der Jugend in der Sonntag- 


| fchule PPITTTITIEITLITITTEITIIIITTITTTTTIPRRRRR . 
| Seele per $1.15 
| Fragebuch für mittlere Elaffen. Eine 
| Reihe von Lectionen für den religiöfen 
Unterricht der Jugend in der Sonntag- 
| fchule. ....... Pe RE OLE DEINES +45 
Preis per Dohendd 1.70 
Fragebuch für Bibelclaffen, Eine 
Reihe von Aufgaben über Lectionen 
aus dem alien Teftament, geeignet für 
rn AFTER 20 
VPreis per Dutzend oerösnsseneassnnsensdensi 
|  Obige drei Fragebücher find zuſammengeſtellt in 
Fragen und Antworten von einem Committee 
| mit ber Gutheißung und unter ber Leitung der Biſchöfe 
ber mennonitifhen Eonferenz von Lancafter Eo., Ba,, 
und gebrudt im Menn. Verlagshaus, Elfhart, Ind. 
MENNONITE PUB. CO., Elkhart, Ind. 


| 
| 
| 


Das Gefangbud). 


Die neue Auflage des Gefangbudes (726 
Lieder), im Gebrauch der von Rußland einge- 
wanderten Mennoniten, von der Mennonite 
Yublifhing Co., Elfhart, Ind., herausgegeben, 
ift auf feines, weißes Papier elegant gedrudt 
und daher ein viel fchönerer und bünnerer Band 
als die erfte Auflage; es ift gut und dauerhaft 
gebunden und iſt in verfchiedenen Einbanddeden 
zu folgenden Preifen zu haben : 

Einfacher Lederband mit gelbem Schnitt,..B 
Terfelbe, mit Butteral,.uersosonsasnsereeenen 
Derfelbe, mit Sutteral und Namen,........ 
Derfelbe, mit Goldſchnitt und Goldrand, 

Butteral und Namen, ze... re 2.25 
Voll Morocco, mit Goldſchnitt, Goldver- 

zierung auf dem Deckel, Futteral und 

————— 3.50 

Bitte Namen, Poftamt, fowie auch die Eifen- 
bahn-Station oder bie Erpreß-Dffice, wo bie 
Fame hingeſandt werben follen, deutlich anzu- 
geben. 

MENNONITE PUBLISHING CO., 
Elkhart, Indiana. 


TIME TABLE. 
Lake Shore & Mich, South. R.R. 


Passenger trains after Nov. 14th, 1886, 
depart at Elkhart as follows, new stand- 
ard time, which is 28 minutes slower 
than Columbus time: 


GOING WEST, leaves, 


1.50 
1.60 





No. 21, Night Express... 1.35 a.M 
No. 9, Pacific Express............ 8.565 
No. 1, Limited Express........... 6.45 


No. 3, Special Chicago Express 3.00 P. =. 
No. 5, Fast St. Louis & Chicago 
Express... —X —X 6.15 «“ 
No. 65, Way Freight ....... —X 410 “ 
No. 1 takes Accom. car from Elkhart 
for intermediate points to Chicago. 
GOING EAST—MAIN LINE, leaves. 
No. 12, Night Express............ 8.80 4. m. 
Grand Rapids Express... 4.45 “ 
No. 86, Way Freight............. 6.00 % 
No. 22, Mail...... - 11.45 « 
Grand Rapids Express............ 1.20 p. m. 
No. 24, Accom. from Chicago 8.35 “ 


GOING EAST —AIR LINE, leaves. 
No. 2, Special New York Ex...12.45 p. m. 
No. 8, Atlantic Express.........11.55 “ 
No. 4, Limited Express.. .. 8.30 
No. 28, Goshen Train... 8,40 “« 
No, 82, u Freight.......... .. 800 A. M. 
G leaves Elkhart for Goshen.. 7.45 “ 
E leaves Elkhart for Goshen.. 4.10 p. =. 
F arrives Elkhart from “ 11.20 A. m. 






H arrives Elkhart from “ 7.00 P.M. 
TRAINS ARRIVE—MAIN LINE. 
Grand Rapids Express... 12.40 pP. =. 
‘ “ Wi 
No. 25, Michigan Accom......... 2.50 “ 

CONNECTIONS, 


At Adrian for Monroe. Detroit and 
Jackson At White Pigeon for Three 
Rivers, Kalamazoo and Allegan. At 
Detroit with Grand Trunk Railroad for 
Sarnia, Montreal, Quebec, Portland, &c. 
At Salem Crossing, with trains for Lafay- 
ette, New Albany, &c. At Chicago for 
ail points West and Bouth. 


13” Tickets can be obtained for all 
Dez points between Boston and 
an Francisco. 


W. P. Johnson, Gen. Pass Ag’t, Chicago, 
nl 





Landkarten! Landkarten! 
in Budform mit biegfamen Deden. 


25 Cents per Stüd, 


Eifenbahn- und I «Karten v 
Ph u a vi on 


Arizona Eolorabo 
alota Flocida 
Illinoie Indiana 
Jowa Kanſas 
Kentudey Loufiana 
Michigan Minneſota 
Miffiffippi Miffouri 
Montana Nebrasta 
Nevada Obio 


Teneſſe Wisconſin. 
Eiſenbahn⸗ und Counth⸗Karte von New Hort, 

5 „» Zownfhip-Karte von Oregon. 

* „Counth⸗Karte von Pennſhlvanien. 
Eiſenbahnkarte der Vereinigten Staaten. 
Eiſenbahn⸗ und Townſhip⸗Karte von Utah 

Territorium. 
Waſhington 

Territorium. 
„» Wyoming 

Territorium. 


1 [7 [7 " 


[2 [2 ” " 


Miniatur-Karten der Welt. 
Eifenbahn- und Eounty- Karte von Georgia, 
„ „ "„_n u ‚Texab. 

Den oben angeführten Karten ift ein Verzeichniß aller 
Namen ber Poftämter in ven betreffenden Staaten, bie 
Einwohnerzahl der Städte, Towns und Villages beige» 
fügt und werben für 25 Cents portofrei an irgend eine 
Adreſſe gefandt. 


Eby’s Kirchengefchichte 


und Glaubensbelenntniß ber Mennoniten, nebſt For⸗ 
mularen zur Zaufhandlung, Eopulation, Orbination 
von Bifhöfen (Aelteften) Prebigern, Diaconen u.f.w, 
von Benjamin Eby. Das Bud ift in Leber ge» 
bunden, hat 211 Seiten und koſtet, per Poft....$0.50 
MENNONITE PUB. CO., Elkhart, Ind. 





Dietrih Philipps Handbüchlein, 
von ber hriftlichen Lehre und Religion. Zum Dienfl 
für alle Liebhaber ver Wahrheit aus ber heiligen Schrift 
zufammengeftellt. 450 Seiten, Lederband und zwei 
GEBE: WE SER. rue 1.75. 
MENNONITE PUBL, CO. Elkhart, Ind. 


AAMAN:- 


WHO 18 UNACQUAINTED WITH THE GEOGRAPHY OF THI® 
COUNTRY WILL SEE BY EXAMINING THIS mAP THAT THE 
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CHICAGO, ROCK ISLAND & PACIFIC RAILWAY 


By reason of its central position, close relation to prin- 
eipal lines East of Chicago, and continuous lines at 
terminal points West, Northweut and Southwest, is tho 
only true middle link in that transcontinental system 
whlech invites and facilitates travel and traffic in either 
direction between the Atlantie and Pacifle. 

The Rock Island main line and branches include Chl- 
cago, Joliet, Ottawa, La Salle, Peoria, Geneseo, Moline 
and Rock island, in Illinois; Davenport, Muscatineo, 
Washington, Fairfleld, Ottumwa, Oskaloosa, West Lib- 
erty, Iowa City, Des Moines, Indianola, Winterset, At- 
lantle, Knoxville, Audubon, Harlan, Guthrie Centre and 
Council Bluffs, in Iowa; Gallatin, Trenton, St. Joseph. 
Cameron and Kansas City, in Missouri; Leavenworth 
and Atchison, in Kansas; Albert Lea, Minneapolis and 
St. Paul, in Minnesota; Watertown, in Dakota, and 
hundreda of intermediate cities, towns and villages. 


The Creat Rock Island Route 
Guarantees Speed, Comfort and Safety to those _ who 
travel overit. Its roadbed is thoroughly ballasted. Its 
track isof heavy steel. Its bridges are solid structures 
of stone and iron. Its rolling stock is perfect as human 
skillcan makeiit. Ithasallthe safety appliances that 
mechanical genius has invented and experience proved 
valuable, lts practical operation is conservative and 
methodical—its discipline strietand exacting. The lux- 
ury of its passenger accommodations is unequaled in 
the West—unsurpassed in the world. 

All Express Trains between Chicago and the Missouri 
River consist of comfortable Day Coaches, magnificent 
Pullman Palace Parlor and Sleeping Cars, elegant 
Dining Daza Prosa excellent menls, and—between 
Chicago, St. Joscph, Atchison and Kansas City—restful 
Reclining Chair Cars. 


The Famous Albert Lea Route 
Is the direct, favorite line between ng and Minne 
apolis and St. Paul. Over this route solid Fast Express 
Trains run daily to the summer resorts, picturesque 
localities and hunting and fishing grounds of Iowa and 
Minnesota. The rich wheat fields and grazing lands of 
interior Dakota are rcached via Watertown. A slıort, 
desirable route, via Scneca and Kankakce, offers supo- 
rior inducements to travelers between Cincinnati, In- 


especially families, ladies and children, receive from 
offlcials and employes of ltock Island trains protection, 
respectful courtesy and kindly attention. 

For Tickets, Maps, Folders—obtainable at allprincipal 
Ticket Oflices in the United States and Canada—or any 


desired information, address, 
R. R. CABLE | E. 8T. JOHN 
"Pros N } CHICAGO. Gen. Tit. & Pass. Agt, 


ros't & Gen'I M'g'r, 


Paflage : Scheine 
von und nach 
Hamburg, Bremen, Antwerpen, 
Liverpool, Gothenburg, Wotter- 
dam, Amſterdam und allen euro- 

pätfchen Häfen, zu den 
billigiten Preiſen. 


u baben bei. +8. k 
ö 3.8 € er Ind. 


Norddeutſcher Lloyd. 


Regelmäße direkte Poſtdampfſchifffahrt zwiſchen 


New Vork und Bremen, 


itt If - N ı 
dermittel ber eleganten und beliebten o D 














von 7000 Tonnen und 


Eider, Ems, Werra, 

Elbe, Fulda, Nedar, 

Rhein, Main, Donau, 
Salter, Habsburg, Oder. 


Gen. Werber. 

Die Erpebitionstage find wie folgt feftgefegt: 

Bon Bremen jeden Sonnabend und Mittwoch. 

Bon New York jeden Mittwod und Sonnabend. 

Die Reife der Schnelldampfer von 
New Vork nah _ Bremen dauert 
neun Zage. Waflagiere erreichen 
mit den S Anclyampfern des Nord⸗ 
deutfchen Lloyd Deutfchland im 
bedeutend Fürzerer Zeit als mit 
anderen Linien. 
Wegen billiger Durchreife vom Innern Rußlande via 
Bremen und New Port nad) den Staaten Kanjas, Res 
brasfa, Jowa, Minnefota, Dakota, Wisconfin wende 
man fi an die Agenten 
w. Gorrz, Haıstead, Kan. 

- STADELMANN, 
PIH —* Plattsmouth, Nebr. 
ÖTEVENSON & STUEFER, West Point, “ 
L. SonAuUmann, Wisner, * 
Orro Magenau, Fremont, “ 
Joun TorBeoK, TEOUMSEH, “ 
A.C. Zıemer, Lincoln, “ 
Joan JAnzen, Mountain Lake, Minn, 
Jous F. Funk, Elkhart, Ind. 


Delrichs & Go. GeneralsAgenten 
2 Bowling an Dont. 








P. P. Wright, Gen. Sup., Cleveland, Ohio. 





6. Clauſſenius & Co., General 
Agents, 2 ©. Glart St., icago. 














